m ; { 
arte die Schmiele'ſche Abtheilung 


a er’) erſcheint w ich und koſtet in Elbing 
aalen aeg a 8e Sb bei afen keks gel, ML 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 1 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Candw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 
— Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 


Der Bausfreund“ (täglich). 
Elbing, Sonnabend 


Nr. 172. 
Abonnements 
auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 


Gratisbeilagen werden für die Monate Auguſt und Ar e 10 
September ſtets angenommen und koſten in der zu zahlen un 


Mörder auszuliefern. Die erſte 


Am folgenden Tage begannen die eingeſchüchterten man den erſten Bürgermeiſter zunächſt hier ſuchen 
Dorfſchaften mit dem Kanzler in Unterhandlung zu zu wollen. 

treten. Es wurde von ihnen verlangt, zunächſt als 
eine bejtimmte Quantität Muſchelgeld 


Auslaud. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Die öſterreichiſche Re⸗ 


Bedingung wurde nach einigen Verhandlungen erfüllt, gierung hat es für zeitgemäß gehalten, einen Tropfen 


r Blattes und in den 1 während die zweite bislang noch unerfüllt blieb. Es] Del in die ſtürmiſch bewegten Wogen der iſchechiſchen 
mit Botenloh i Be 1.30 iſt jedoch begründete Hoffnung vorhanden, daß die Bewegung gegen den Ausgleich zu gießen. Es wird 
bei aller 5 ie alten 134 , Uebelthäter nach einiger Zeit dingfeſt gemacht werden, gemeldet, daß eine kaiſerliche Verordnung erlaſſen iſt, 
2 Potente 8 „Ida der Kanzler für jeden derſelben eine Rolle (50 | wodurch die Errichtung einer tſchechiſchen theologiſchen 
Faden) Diwarra verſprochen hat, welche demjenigen] Fakultät in Prag verfügt wird. Die iſchechiſchen 

A * n . e rate . ! zufällt, welcher die Ergreifung eines Mörders mittel-] Blätter beſprechen das für fie wichtige, langerſehnte 


finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ bar oder unmittelbar herbeiführt. 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 
„ ...!. ͤ v ͤ y ͤ . RETTEN ER . h 

ur Sicherheit derſelben, 


Kämpfe im Bismarck⸗Archipel. 


üben. 


Ereigniß unter dem Hinweis auf die erfolgreichen 


Dieſe prompten und effektvollen Maßnahmen jeitens | Bemühungen Rieger's und des Kardinals Schönborn 
der Anſiedler werden einen dauernden Einfluß auf die während der letzten Tagung des Reichsraths, als end: 
ſowie deren Eigenthum aus⸗ liche Löſung der 1882 verfügten Zweitheilung der 
Die Küſte der Gazellehalbinſel am Eingang der | Prager Univerſität. Kardinal Schwarzenberg hatte 
ebucht hat in dem letzten Jahre mehr und | fi 1882 gegen die Errichtung einer tſchechiſchen 


= 7 i 5 1 N 
Ueber Kämpfe der Koloniſten mit den Eingeborenen Aa ziviliſirtes Anſehen erlangt durch die ver⸗theologiſchen Fakultät ausgeſprochen, weil er von der: 


im Bismarck⸗Archipel wird der „Norddeutſchen All⸗ 
gemeinen Zeitung“ aus Neu-Pommern den 14. April 
geſchrieben: £ 
Die Gazellehalbinſel ift in den verfloſſenen vierzehn 
Tagen der Schauplatz einer ziemlichen Aufregung ges 
weſen. Am 28. März überfielen plötzlich Eingeborene 
einen am Strande arbeitenden Aufſeher der Ralum⸗ 
pflanzung und ſeiner Arbeiterabtheilung und erſchlugen 
den Aufſeher. Der kaiſerliche Kanzler, Herr Aſſeſſor 
Schmiele, wurde alsbald benachrichtigt und kam am 
folgenden Tage an Ort und Stelle an. Am ſelben 
vage wurde der Stationsvorſteher der Neu⸗Guinea⸗ 
Kompagnie in Herbertshöh auf ſeinem Wege nach 
dem naheliegenden Ralum von Eingeborenen be⸗ 
ſchoſſen. Die Unterſuchung des kaiſerlichen Kanzlers 
ergab, daß der Ueberfall wohlüberlegt und daß von 
Seiten des erſchlagenen Aufſehers keinerlei Veran⸗ 
lafjung gegeben war, wodurch der Ueberfall hätte 
motivirt werden können. Da die Eingeborenen eine 
ſehr herausfordernde Sprache führten, jo beſchloß der 
kaiſerliche Kanzler, ſofort ganz energiſch vorzugehen, 
um jo mehr, da die Stämme ſich mit Nachbardiſtrikten 6 
zu verbinden ſuchten und einen Ueberfall der Station | und politiſchen Lebens erachten, zus ir find 
Herbertshöh planten. Am 30. Morgens 3 Uhr brach | nicht zur Ausführung gekommen it; denn 3 
deshalb eine bewaffnete Macht von Ralum auf, beſtehend wirklich zweifelhaft, ob der Ausbruch von re 
aus der Polizeimannſchaft des kaiſerlichen Kanzlers nären Erhebungen ſich hätte 
ſowie aus Hilfsmannſchaften der Ralumpflanzung. 
ie Leitung und Führung übernahm der Stations⸗ 
vorſteher Herr Parkinſon. Es gelang in der Dunkel⸗ 
heit, bis dicht an die feindlichen Dörfer zu gelangen; 
et Tagesgrauen wurden dieſelben geſtürmt, nicht 
ohne Widerſtand von Seiten der Eingeborenen, die 
Jedoch den überlegenen Feuerwaffen der Angreifer auf 
e Dauer nicht zu widerſtehen vermochten. Die 
andeinliegenden Dörfer Gunagunoi, Karawia und 
W wurden auf Geheiß des . ger 
Vor dem ? i e ein Tru on N bin tonfi 
Eingeborenen ſch ehpefeht 1775 ber wurde 5 ge⸗ er uns nach einer ſo langen Regierungszeit hinterließ, 
ae leider wurde auch einer der Ralumarbeiter von | find je RN, haben wird. 
5 8 he und ſtarb mehrere Tage darauf Face aden Artitel über die ausmärtige ge 94 
Die Erwartung, daß die Eingeborenen, ne den bi, en lhten, nt erg 
0 N einlafjen | gegen Oeſterrei h y 3 
würden, beſttgheſ dic ne a Eigene 55 — — mittheilten, die „Nationalzeitung 
dien ind fen r Wade Wberſbruc ſtehe mit 
; riffen am 2. i wur 5 — aut 
jedoch mit nem Berluft ee 28 zurück- Deutſchlands herrſchenden Auffaſſung der Tripela 
ee Am 4. wurde deshalb ein neuer Zug gegen 
ſeldſt enblichen Dörfer unternommen. Der Kanzler 
under Leit eine Abtheilung; eine zweite Abtheilung 
ung des Stationsvorſtehers Parkinſon 


denen ſich 
höh angeſchloſſen. 
auferlegt; 


wohl zerſtört worden, weitere Ausſchreitungen daher 
vor der Hand wohl kaum zu erwarten. 


Politiſche Tages überſicht. 
DIE Berlin, 24. Juli. 
— Die „Magdeb. Zeitung“ beſpricht die 


loßen Ausweiſung der Sozialdemokraten aus 
. 3 Bezirke lieber die Verbannung ge⸗ 
ſetzt hätte. Sie ſagt darüber: „Wir geſtehen es offen 
ein, daß wir es für ein großes Glück für die deutſche 
Nation und die Entwickelung unſeres wi 


gebracht hätte, 


dun 5 0 
eee. der meiſten ziviliſirten Völker ver⸗ 


etzgebungen 0 | 
ee iſt. In Uebrigen wiederholen wir, 


wir an dieſer Ste 
t haben: N 
a der Sozialdemokratie hat, 
Reichskanzler. Länger als ein 
er regiert und Be wi este 
chränkheit, wie N 

5 Wa bnd hatte. Die Zuſtände im Innern, 


daß ſie die Wichtigkeit des Inhalts der 


— In den Reichsämtern und den preußiſche 
PR iſt man gegenwärtig in voller Thätigkeit, 


chlug einen and SA: il 
beſtand aus 5 Weg ein. Jede 90 80 28 um für die Auſſtellung der neuen 
leuten. Die Abſicht „chien Feind 7 ſch in Staatshaushaltspläne erforderlichen 


Abſchluß zu bringen. 
255 heile der Neuforderungen Verhandl 
i den Reichsämtern ] t 
9 2 Staatsſekretär im Reichsſchatzamt, 3 
dem preußiſchen Finanzminiſter andererſeits beginnen. 
— Ueber die Iteategtiche Bedeutung Hel 
ingt die „Kreuzztg.“ einen län 
am Schluß Helgslands ſtrategiſche Bedeutung ee 
gekennzeichnet wird, „daß es für uns als tre ; 


Gunagunoi feſt ir 
feſtgeſetzt hatte, zwiſchen zwei Feuer zu 
bringen. Dies Fa ni 1 Der Fg 977 
und zog ſich ſeit⸗ 
9 bt wodurch er auf Parkinſon's Abtheilung ſtieß. 
Eingebo vonn ſich hier ein ſcharfes Gefecht, wobei 
lich gel ene getödtet und verwundet wurden. S ließ⸗ 
ſein gelang es jedoch den Angreifern, den Feind aus 
T er feſten Stellung zu vertreiben. In dem koupirten 
n —— 5 an eine En ae =} 1000 au 
„ und dem Feinde glückte es, in benachbarte 
Nane beid Ae Die f den 0 fen ef 
‚ eimigung beider Abtheilungen auf den 
Wat en di if auf en 29 Di bend mungen, ſchließlich a 
ugriff auf das vo e Dorf Tingena ‚gi * 
unternommen. Dies war 991 17 — Eihjeborenen nur zentral für die Vertheidigung er rear 0 
ſchwach beſetzt und der Widerſtand daher unbedeutend. deutſchen Küſtenſtrecken ee g rom 
Auf Schleichwegen durch dichtes Geſtrüpp und durch legener: Ankergrund ev un 5 
fteile Thäler, durch welche die Abtheilung ihren Weg weſentlichem Werthe ſein kann 5 
erſt bahnen mußte, gelang es ſchlleßlich die öſtliche — Die Forderungen des Sultans von en 
re des weiten N zu erreichen und in guter für die Abtretung des eee ee 
rdnung, wenn auch urch den anſtrengenden Marſch ſehr] ſtreifens ſind der „Bolt“ zufolge 5 
erſchöpft, defilixte die ganze Abtheilung auf eine weite, haft darüber nicht diskukirt 5 5 
wel frmige Öraseee Dot, Dane ane | ae 0 Berne vom 1 Sl tar 
. an w 
110 Feind, der bald el die den De ver. 
olgt von den Angreifern. Den Führern gelang es 
ſchließlich, ihre etwas undisziplinirte Schaar zum 
Stehen u Neger, und es wurde von weiterer Ver⸗ 
folgung abgeſtandeu, da der Feind mehrere Todte ver⸗Freiſinnigen und 826 Stimmen 
loren hatte. Auf der Flucht hatten die Eingeborenen! abgegeben. a 
ihre Diwarra (Muſchelgeld) fortgeworfen; daſſelbe Frankfurt a. M., 23. Juli. A 
wurde dem kaiſerlichen Kanzler eingehändigt. Eben⸗ ausſchuß für die Wiederbeſetzung der Oberbürg 
falls war den Feinden eine Anzahl von Gewehrkugeln, meiſterſtelle beſchloß, zunächſt von einer öff 
Zündhütchen ꝛc. abgejagt worden. Ausſchreibung der Stelle abzuſehen. Danach 


Ausgangspunkt für den Aufklärungs⸗, 


gelegener Ausfallhafen für Torpedobo 


* Mainz, 23. Juli. Bei den hier ſta 
Wahlmäunerwablen für den heſſiſchen Banbtag den 
1285 Stimmen für die Kandidaten der Sozialdemo⸗ 


kraten, 960 Stimmen für die 


i ermanenten Anſiedelungen der Weißen, ſelben 
We A in jüngſter Zeit die Neu ⸗Guinea⸗ Eibe von einander beſorgte. — Crispi hat in 
Kompagnie durch Anlage der Station Herberts⸗ Wien die Erklärung abgeben laſſen, daß die in der 
Bisher wurden ſolche ausgedehnte | öſterreichiſchen Verordnung betr. die Auflöſung des 
Expeditionen in der Regel den kaiserlichen Kriegsſchiffen] Vereins Pro Patria gegen den italteniſchen National⸗ 
die Eingeborenen erhielten dadurch den verein gerichtete Anſchuldigung nach ſeinem Dafür⸗ 
Eindruck. daß die Weißen jelber nicht im Stande | halten unbegründet jei. Der Verein habe ſich die 
ak ſich zu beſchützen. Dieſe Annahme iſt jetzt] Verfolgung politiſcher Ziele ſelbſt unterſagt. 


Aeuße⸗ einer Familie nach einjährigem Aktivdien 
rungen des Fürſten Bismarck, daß er an die Stelle | we 


rthſchaftlichen] worden iſt. — Wie verlautet, ) 
dieſe Abſicht pellation in der Kammer über den Zuſtand der fran⸗ 


für das er die Verantwortung vor der | Protokoll erklärt, 


wie wir ſchon] Friedenskongreſſe a ne 
bemerkt, deutſchen Delegirten amendirte Reſolution einſtimmig 
je i i denz in ſchroffem angenommen, nachdem ) 
eg Acht en Streifen | begeiſterter Rede empfohlen und Abg. Brömel ihm 
lliance.] in gediegener 8 5 1 fen * 5 dann, 
l u ' ſcheinend offiziös, Die Freunde des Freihande eien auch die Freunde 
Die „Nordbeutiche W 1 des Friedens. Der Antrag Barth und Genoſſen 


7) 1 Pf} Ati 6 e. 3 
der „Nat⸗Ztg“ ausdrücklich beſtätigen En reußiſchen] nationalen parlamentariſchen 


den über | fie ihrerſeits ſich 
. ungen] Kräften einen Einfluß zu Gunſten dieſes Zweckes auszu⸗ 


und Miniſterien einerſeits üben, insbeſondere durch das Parlament und die Preſſe 


1 icherter | tionen eine 

weit vorgeſchobene Beobachtungsſtation, ag asc lic ir 1 0 und Ausführung auf ſchieds⸗ 
f i in See richterlichem Wege.“ \ 

und Nachrichtendienſt raſcher Aviſos als 2 neter Dr. Dohrn Ri öſiſcher Sprache den Abge⸗ 
El ährender, ordneten, die öffentliche 

13 keidlichen Schub het von der wahren Geſinnung der Nachbarvölker zu uns 


Schlachtflotte von | friedliebend, von 


muß, um eine Verſtändigung berbeigufübten. ten ein an den Verlust 


len und | öxtern, I 
für die des Zentrums Gegentheil werden, worauf Beruhigung eintrat. Die 
fi 


entlichen | zwecklos ſei 
ſcheint! Parlamente. 


eine Entfremdung der Geiſtlichen beider 


Frankreich. Paris, 24. Juli. Der Kriegs⸗ 
miniſter Freyeinet reiſt, wie die Blätter melden, mor⸗ 
gen ab, um eine Inſpektion der Vogeſen⸗Grenze 
vorzunehmen. — Die Armee⸗Kommiſſion der Kammer 
beantragt eine Abänderung des Rekruten-⸗Geſetzes. 
nach welcher der älteſte, reſp. der einzige Sohn in 

ſie beurlaubt 
rden ſoll. — Aus Tonkin iſt bei dem Unterſtaats⸗ 
ſekretär für die Kolonien die Nachricht eingelaufen, 
daß der Marine⸗Offizier Margaine, Sohn des Sena⸗ 
tors, bei einer Rekognoszirung in der Umgegend von 

Hong⸗Hoa durch tonkineſiſche Streifſchaaren getödtet 
ſteht eine neue Inter⸗ 


öſiſchen Flotte bevor. Man verſichert, die Regierung 
fe nicht abgeneigt, eine techniſche Kommiſſion mit der 


verhindern laſſen,] Erſtattung eines Berichts über den Zuſtand der Ma⸗ 


die Sozialdemokraten eine Sprache | rine zu beauftragen. — Der „Figaro“ ſpricht ſeine 
e eee e 5 die aus den] Genugthuung über die Theilnahme der franzöſiſchen 


Aerzte am mediziniſchen Kongreß in Berlin aus und 


was führt aus, die ſeit 1871 abgehrochenen Beziehungen 
lle im Lauf der Jahre ſchon öfter | zwiſchen den Siegern und den Beſiegten ſeien wieder 
daß Niemand mehr Schuld an der Aus- angeknüpft. Frankreich habe begriffen, daß die Iſo⸗ 
als der frühere lirung keine gute Schule ſei. 5 
Vierteljahrhundert hat } ſeits,“ jagt das Blatt, „beſchäftigen ſich mit uns und 
Machtvollkommenheit zeigen uns dadurch, daß wir keine außer Acht zu 
vor ihm kein Minifter | laſſende Größe ſind.“ — Der Fahnenzwiſchenfall in 

die] Nizza gilt als beigelegt; die fang ischen Soldaten, 


„Die Deutſchen ihrer⸗ 


welche die italieniſche Fahne inſultirten, haben zu 
daß ſie in Trunkenheit handelten 
und nun um Verzeihung bitten; ſie werden beſtraft 


werden. 
24. Juli. Auf dem 


England. London, 
im Sinne der 


wurde die 


der Biſchof von Durham ſie in 


hatte folgenden Wortlaut: „Die Mitglieder der inter⸗ 
n Konferenz empfehlen 
dringend allen ziviliſirten Regierungen, alle internatio⸗ 


Reichs⸗ und nalen Streitſachen, welche zwiſchen ihnen entſtehen 
Vorarbeiten] dürften, einem Schiedsgericht zu unterbreiten, während 


nach beſten 


Deren, ihren 


ihrer reſp. Länder, damit die öffentliche Meinung 
allmählich für dieſe Anſchauung gewonnen werde. 


olands Als erſten Schritt zur Verwirklichung des Planes, 
längeren ir in dem | internationale Streitfälle auf ſchiedsgerichtlichen Wege 
dahin] zu begleichen, empfiehlt dieſe Konferenz, daß in allen 


Handelsverträgen, literariſchen und anderen Konven⸗ 
Sonderklauſel eingeſchaltet werden möge 


Nachmittags empfahl Abgeord⸗ 
einung in ihrer Heimath 


terrichten. Franzoſen wie Deutſche ſeien im Grunde 
Achtung gegen einander erfüllt, nur 
die chauviniſtiſche Preſſe ſuche ſie zu verhetzen. Der 
Franzoſe Paſy erwidertegleich verſönlich, Tarieux meinte 
dagegen, nur die Neutraliſirung von Elſaß⸗Lothringen 


ernſt⸗ könne den Frieden verbürgen. Dr. Dohrn erwiderte ſehr 
d die] ruhig, die Frage könne nur auf der Grundlage des 


heutigen Beſitzſtandes erörtert werden, die re 
würden ſich daran gewöhnen müſſen, wie die Deutſchen 
von Elſaß. Ein halbes Dutzend 
Franzoſen meldete ſich erregt zum Wort. Der Vor⸗ 
ſitzende Villari bat, keine politiſchen Fragen IM er⸗ 

ſonſt würde der Friedenskongreß zu ſeinem 


ünfte Reſolution, Einſetzung von Parlamentsaus⸗ 


Der Sonder- ſchüſſen zur Schiedsrichteraktion in Kriegsgefahr, wurde 


von dem Abg. Barth energiſch bekämpft, weil ſie 
bei der heutigen Lage der kontinentalen 
Gaillard ſprach in erhitzter Rede gegen 


Stadt und Land. 


Inſertions-Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expebition biefer Zeitung. 
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und Angebote 10 Pf. 
ageremplar 


Gaarg in Elbing. 


42. Jahrg. 


Barth. 
Bing wurde die zweite Hälfte der Reſolution abge⸗ 
lehnt. — In den Ausſchuß von 36 Mitgliedern zur 
Vorbereitung des nächſten Kongreſſes wurden die 
Deutſchen Dr. Virchow, Dr. Barth und Dr. Dohrn 
gewählt. — Geſtern Abend gaben die britiſchen Par⸗ 
lamentsmitglieder den Mitgliedern der kontinentalen 
Parlamente ein Mahl im Hotel Metropole. Sir 
Lyon Playfair führte den Vorſitz, welcher mit einem 
Trinkſpruch auf die Gäſte eine Rede verknüpfte, in 
deren Verlaufe er die Deutſchen, die einen friedlieben⸗ 
den Kaiſer hätten, einlud, die Frage der internatio⸗ 
nalen Schiedsgerichte in die Hände zu nehmen, welche 
durch ihren Eifer und ihre Gründlichkeit ungeheuer 
gefördert werden würde. Payfalr drückte den Wunſch 
aus, daß der Kaiſer ſelber ſich an die Spitze der Be⸗ 
wegung ſtellen möge, dann würde ſie bald eine 
Thatſache werden. Abg. Barth beantwortete den 
Trinkſpruch Namens der deutſchen Delegirten. Als 
Berathungsort für den nächſten Kongreß wurde 
Rom gewählt und Berlin für 1892 in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Im Unterhauſe theilte Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon mit, Portugal habe in der Frage der De⸗ 
lagoa⸗Eiſenbahn eingewilligt, die Schweiz aufzufordern, 
drei Juriſten zu Schiedsrichtern betreffend die Ent⸗ 
ſchädigung zu ernennen. Ferner erklärte Ferguſſon, 
die enaltideoftafeitaniiche Geſellſchaft unterhandelte 
mit der italieniſchen Regierung über ein Ablommen 
betreffend die beiderſeitigen Operationsſphären. Die 
Unterhandlungen über die Details dauerten noch fort. 
England habe nicht die Abſicht, Frankreich das Recht 
der Beſetzung Zeila's zuzugeſtehen. — Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung beantragte Ferguſſon die zwelte 


Leſung der r mit einer Rede, die mit 
jener Lord Salisbury's im Oberhauſe im weſentlichen 
übereinſtimmt. Nach dem Unterſtaatsſekretär nahm 


Gladſtone das Wort. (S. Telegramm. Red.) 
Rußland. Zar Alexander III. hat nunmehr das 
Schiedsrichteramt in dem zwiſchen Frankreich 
und Holland beireffs der Abgrenzung der beider⸗ 
ſeitigen Beſitzungen in Guyana ſchwebenden Streite 
definitiv angenommen und ſind demſelben ſeitens der 


franzöſiſchen Botſchaft und der holländiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft alle auf den Streitfall bezüglichen Dokumente 


zugeſtellt worden. 

Serbien. Wie die „Köln. Zig.“ meldet, hat die 
ſerbiſche Regierung abermals eine in nachdrücklichem 
Tone gehaltene Note an die Pforte gerichtet, in der 
ſie darauf beſteht, daß wegen der Ermordung des 


ſerbiſchen Konſuls in Priſchtina Genugthuung geleiſtet 


werde. 


Türkei. Konſtantinopel, 24. Juli. Anläßlich 


der Unſicherheit der von den anatoliſchen Bahnen 5 


durchkreuzten Gebiete ſowie der von dem deutſchen 


Botſchafter v. Radowitz dem Großvezier übergebenen 


diesbezüglichen Note hat die Pforte eine größere An⸗ 
ahl von Truppen zum Schutze der Bahnarbeiten ent⸗ 
endet — Nach einer 

Bureau's“ aus Canea hat Djewad⸗Paſcha eine Prokla⸗ 
mation erlaſſen, welche dem in den Bergen im Ver⸗ 
ſteck befindlichen Flüchtlingen einen letzten Aufſchub 


von 15 Tagen zur Rückkehr in die Heimath gewährt. 


In letzter Zeit ſollen zahlreiche bewaffnete Banditen 
verhaftet worden ſein. 

Amerika. f 
Buenos⸗Ayres von geſtern richtete der Präfident 
Celman ein Schreiben an den Chef dar Polizei, in 
welchem er erklärt, die Denunziation der angeblichen 
Verſchwörung ſei ihm direkt von zwei Offizieren, 
Namens Moroſini und Palma, gemacht worden. — 


Die augenſcheinliche Abſicht des Präſidenten ſei, die 


Mißſtimmung der Armee gegen die Polizei zu be⸗ 
ſchwichtigen, doch macht die Veröffentlichung der 
der n durch den Präſidenten der Republik 
einen peinlichen Eindruck. Die Leiter der angeblichen 
Verſchwörung werden wahrſcheinlich heute in Freiheit 


geſetzt werden. Die Regierung erklärt, daß ſie nicht 


den 


geringſten Zweifel habe, den Frieden und die 
öffentliche Ruhe aufrecht erhalten zu können. 


Ein 


Theil der Garniſon hat heute die Hauptſtadt verlaſſen 


und iſt in die Provinzen gegangen. — Eine andere 


Depeſche aus Buenos⸗Ayres meldet, daß nach einge⸗ 


gangenen Nachrichten aus Chile viele Läden in Vals 
paraiſo von der Bevölkerung geplündert wurden. In 
Santiago ſind Truppen eingerückt und hat ſich die 


Lage dort verbeſſert. — Die in Haft genommenen 


Offiziere ſollen von dem Kriegsrath abge⸗ 
urtheilt werden. Die Kavallerie = Abtheilung, 
welche die Reſidenz des Präſidenten zu ſchützen 
hatte, iſt am Mittwoch zurückgezogen worden. — 


Alle nach Europa gelangten Berichte über die Stellung⸗ 


nahme Mexiko's zu den zentral⸗amerikaniſchen Wirren 
find nach einem Wolff'ſchen Telegramm falſch. Die 
Regierung hat nicht einen Mann mehr an die Grenze 


geſchickt; es ſtehen, wie immer im Staate Oaxaca 
um eventuell aus 


3000 Mann, welche genügen, 
Guatemala nach Mexiko verſprengte Flüchtlinge zu 
entwaffnen. Der Präſident wird abſolute Neutralität 
bewahren. Es verlautet, daß die Vereinigten Staaten 
von Nord⸗Amerila und Mexiko ihre guten, aber aus⸗ 
ſchließlich friedlichen Dienſte anbieten werden, um die 
Schwierigkeiten in Zentral-Amerika beizulegen. — 
Ueber die engliſch⸗nordamerikaniſche Streitfrage bes 
treffs Schifffahrt im Behringsmeer iſt am Mi 

dem nordamerikaniſchen Kongreß der amtliche Schrift- 


wechſel vorgelegt worden. Nach demſelben überreichte 


eldung des „Reuter'ſchen 


Nach einer Depeſche der „Times“ aus 


amen 


o 


auf Anweiſung Lord Salisbury's der engliſche Bot⸗ 
ſchafter Pauncefote am 14. Juni dem Staatsſekretär 
Blaine einen förmlichen Proteſt, in welchem das Recht 
der Vereinigten Staaten, die Freiheit der Schifffahrt 
im Behringsmeer einzuſchränken und engliſche Schiffe 
mit Beſchlag zu belegen, beſtritten und erklärt wird, 
die engliſche Regierung müſſe die Regierung der 
Vereinigten Staaten für die Folgen aus Handlungen, 
welche den beſtehenden Grundſätzen des Völkerrechts 
zuwiderlaufen, verantwortlich halten. 
Auſtralien. Auckland, 24. Juli. Sir John 
Thurſton, engliſcher Kommiſſar für das weſtliche 
Pacific⸗Gebiet, wies kürzlich von der Inſel Tonga 
mit Genehmigung des Königs Georg den Engländer 
Baker aus, welcher ehemals großen Einfluß bei dem 
Könige beſeſſen hat. 
Oſtafrika. Auch ein engliſch⸗italieniſches Ab⸗ 
kommen über Oſtafrika ſoll nunmehr zum Abſchlu 
gelangt ſein. Dem zufolge werden der Jubafluß als 
gemeinſame Grenze anerkannt. Das deutſch⸗engliſche 
Abkommen ſetzt als Nordgrenze für das engliſche 
Intereſſengebiet in Oſtafrika eine Linie feſt, welche an 
der Küſte am Nordufer des Jubafluſſes beginnt, dem 
genannten Ufer des Fluſſes entlang läuft und mit 
der Grenze desjenigen Gebietes zuſammenfällt, welches 
dem Einfluß Italiens im Gallalande und in Abeſſinien 
bis zu den Grenzen Egyptens vorbehalten iſt. In 
einem engliſch⸗italieniſchen Abkommen kann es ſich 
alſo naturgemäß nur um eine nähere Abgrenzung der 
in dem deutſch⸗engliſchen Abkommen erwähnten Ge⸗ 
bietstheile handeln. ee e 


of und Geſellſchaft. 

*Molde, 24. Juli. Wegen anhaltenden Regen⸗ 
wetters hat Se. Majeſtät die drei letzten Tage größten⸗ 
theils an Bord der vor Molde ankernden „Hohen⸗ 
zollern“ verbracht. Die Rückkehr nach Bergen iſt auf 
heute Abend 8 Uhr angeſetzt. 

— Ueber die Kaiſerreiſe in Norwegen wird dem 
„Berl. Börſ.⸗Kur.“ in dem Privatbrief eines Theil⸗ 
nehmers Folgendes mitgetheilt: „Die diesjährige Reiſe 
wird wohl allen Betheiligten in Erinnerung bleiben 
wegen des abſcheulichen Wetters, das zu faſt fort⸗ 
währendem Verweilen an Bord nöthigt. Die herr⸗ 
lichen Panoramen der norwegiſchen Küſte ziehen wie 
Nebelbilder an uns vorüber. Es iſt nicht leicht, 
heiteren Gleichmuth zu bewahren, wenn der Regen 
unaufhörlich gegen die Kajütenfenſter klopft und ſoviel 
ſchöne Pläne vereitelt. Als ſchwere Aufgabe muß es 
erſcheinen, unter dieſen Umſtänden immer für an⸗ 
regende Unterhaltung zu ſorgen. Das Befinden des 
Kaiſers war bisher ein ſehr zufriedenſtellendes, ab⸗ 
geſehen von der Seekrankheit, die den Kaiſer faſt bei 
jeder größeren Seereiſe etwas zu plagen pflegt, 
während Prinz Heinrich in dieſer Beziehung glücklicher 
daran iſt. Zur Belebung der Unterhaltung an Bord 
trägt Graf Eulenburg das ſeinige bei, und Lieutenant 
Georg v. Hülſen, welcher ſchon im vorigen Jahre 
den Kaiſer nach Norwegen begleitete, unterſtützt ihn 
bei ſeinen muſikaliſchen Darbietungen.“ 

* Bremen, 24. Juli. Der Großherzog und die 
Großherzogin von Oldenburg ſind mit dem Herzog 
Georg heute zum abermaligen Beſuch der Ausſtellung 
hier eingetroffen. Heute Abend wird eine Illumination 
des Ausſtellungsparkes ſtattfinden. — Der Schluß der 
Ausſtellung iſt vom 30. September auf den 15. Okto⸗ 
ber verlegt worden. 

* Lauterberg a. Harz, 24. Juli. Bei Reichs⸗ 
kommiſſar v. Wißmann ſind die örtlichen Krankheits⸗ 
erſcheinungen bei befriedigendem Appetit und Schlaf 
weiter im Abnehmen. Nach Anſicht der behandelnden 
Aerzte Dr. Kohlſtock und Dr. Ritſcher iſt jedoch in 
den nächſten Tagen Bettruhe noch erforderlich. Pre⸗ 
mier⸗Lieutenant Freiherr v. Gravenreuth iſt heute 
abgereiſt, dagegen iſt Dr. Bumiller wieder hier. 

* Bonn, 24. Juli. Der Kultusminiſter v. Goßler 
beſichtigte heute mit dem ee das alte 
Sternthor und gab ſodann die Erlaubniß zur Be⸗ 
ſeitigung deſſelben. Heute Abend beabſichtigt der hie⸗ 
ſige Männer⸗Geſangverein Sr. Excellenz eine Serenade 
zu bringen. 

* Wien, 24. Juli. Wie die „Polit. Korreſp.“ 
aus Karlsbad erfährt, wird Prinz Ferdinand von 
Coburg morgen Mittag mittelſt Extrazuges nach 
1 abreiſen. f 

* Kopenhagen, 24. Juli. Die Erzherzöge Karl 
Ludwig und Ferdinand ſind heute Morgen nach 
Hamburg abgereiſt. 24857 

* Gibraltar, 24. Juli. Die Kaiſerin Friedrich 
und die Prinzeſſinnen Töchter ſind heute auf dem 
Aviſo „Surpriſe“ nach Athen abgereiſt. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 24. Juli. S. M. Pacht „Hohen⸗ 
zollern“, Kommandant Kapitän zur See v. Arnim, 
iſt am 24. Juli er. von Molde wieder in See ge⸗ 
gangen. 

— Die Manöverflotte trifft am 27. Juli in 
Wilhelmshaven ein. 

* London, 24. Juli. Ueber den Abmarſch des 
meuteriſchen Bataillons wird berichtet: Als der Be⸗ 
fehl zum Schultern der Gewehre ertheilt wurde, ge⸗ 
ſchah dies ſeitens eines Theils der Soldaten in 
äußerſt nachläſſiger Weiſe. Man will erfahren haben, 
daß viele Grenadiere ſich verabredet hatten, bei dem 
Befehl regungslos ſtill zu ſtehen. Zum Glück gaben 
die Betreffenden ihr Vorhaben im letzten Augenblick 
auf. Die Eiſenbahn⸗Station war für das Publikum, 
welches ſich trotz der frühen Morgenſtunde zu Tauſen⸗ 
den eingefunden hatte, abgeſperrt. Auch Thränen 
fehlten dem Schickſal der Grenadiere nicht. Im All⸗ 


— 


Kenntniß davon zu erlangen, in wie weit eine feind⸗ 
liche Flotte, welche verſucht, in offener See eine 
günſtige Poſition einzunehmen, im Stande iſt, dem 
Seehandel auf einer der großen Seehandelſtraßen Ab⸗ 
bruch zu thun. Durch ſolche Uebungen wird man zu 
wiſſen bekommen, was man den Schiffen unter wirk⸗ 


und Seetüchtigkeit wird bieten können, ebenſo wie man 
ſich darüber einen Begriff machen wird, wie die 
Kreuzer zu gebrauchen ſind. Die Uebungen ſollen in 
jenem Theile des Atlantiſchen Meeres abgehalten 
werden, der zum Kanal zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land und zum iriſchen Kanal führt. Um Erfahrungen 
zu ſammeln über den Aktionsbereich der Torpedoboote, 
der von Vielen innerhalb 100 engliſcher Seemeilen 
von der Operationsbaſis des Bootes geſetzt wird, 
werden Verſuche im Aermelkanal angeſtellt werden, 
der beſonders dazu geeignet iſt, da „feindliche“ Schiffe 
während der Uebungen vermuthlich in der Nähe von 
Punkten in den langgeſtreckten engliſchen Kanal lommen, 
die als Baſis für die Wirkſamkeit von Torpedobooten 
beſonders günſtig gelegen ſind. Die „feindliche“ 
Flotte beſteht aus acht großen ſeegehenden Schlacht⸗ 
ſchiffen, von denen das kleinſte ein Deplacement von 
6000 Tons, und das größte 10,690 Tons hat, ſowie 
aus elf großen Kreuzern und kleineren ungepanzerten 
Schiffen außer den Torpedobooten. Nicht weniger 
als zwölf von den Schiffen der „feindlichen“ Flotte 
ſind ganz neu (aus der Zeit nach 1886) und ähnlich 
iſt es bei den der „britiſchen“ Flotte. Mehr noch als 
die früheren werden die diesjährigen Uebungen der 
engliſchen Flotte das Intereſſe der ganzen maritimen 
Welt in Anſpruch nehmen, denn von der Frage, ob 
die Seehandelswege Englands zu unterbinden ſind, 
hängt Englands gebietende Stellung auf dem Meere 
und Englands Widerſtandskraft in einem großen 
Kriege ab. 


Kirche und Schule. 


— In den leitenden pädagogiſchen Kreiſen der 
Hauptſtadt mißt man der gegenwärtigen Dienſtreiſe 
des Kultusminiſters im Rheinlande eine ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung bei. Herr Dr. v. Goßler will da⸗ 
bei nämlich der brennenden Streitfrage: „Humaniſti⸗ 
ſches oder Real⸗Gymnaſium“ praktiſch näher treten und 
ſich durch perſönliche Inſpektionen und Ausſprache mit 
angeſehenen Pädagogen über die vielfach beſtrittene 
Berechtigung derſelben unterrichten. Gerade auf dieſem 
ſchwierigen Gebiete ſcheint er gewiſſe einſchneidende Re⸗ 
formen zu beabſichtigen. Ob dem Realgymnaſium 
noch andere akademiſche Fachſtudien erſchloſſen werden 
ſollen, darüber ſcheinen endgültige Beſchlüſſe noch 
nicht gefaßt worden zu ſein. 

— Bei der Beſchlußfaſſung über die Erhöhung 
der Beamtengehälter hat die freiſinnige Partei die 
Abſicht der Regierung, die Volksſchullehrer mit einer 
Erhöhung der Alterszulagen abzufinden, mit Ent⸗ 
ſchiedenheit, aber ohne Erfolg bekämpft. In der 
„Preuß Lehrerztg.“ wird jetzt an dem Kreiſe D. des 
Regierungsbezirks Wiesbaden die Wirkung des Syſtems 
der Alterszulagen klargelegt. Von den 102 Lehrern 
des Kreiſes ſind 20 länger als 25 Jahre im Dienſt 
und erhalten eine Zulage von 200 Mk., 11 Lehrer 
haben mehr als 15 Dienſtjahre und erhalten 100 Mk. 
Die übrigen 71 erhalten gar nichts von dieſen 
„Theuerungszulagen“, obgleich ſich unter ihnen viele im 
Alter von 25 bis 34 Jahren befinden, die eine 
Familie zu ernähren haben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 24. Juli. Der Stettiner Dampfer 
„Die Ernte“, Kapitän Fiſcher, auf der Reiſe von 
Stralſund nach Memel mit Ballaſt, kam heute, 
nachdem er ſeit geſtern ſturmeshalber ſchutzſuchend 
unter Hela gelegen hatte, hier für Nothhafen ein. 
Eine mit Holz beladene Brigg und 10 bis 12 kleinere 
Schiffe, alle weſtwärts beſtimmt, liegen noch ſchutz⸗ 


ſuchend unter Hela. 

* Dirſchau, 24. Juli. Im Anſchluß an die von 
den Kreis⸗Ausſchüſſen der Kreiſe Carthaus und 
Berent gemachten Vorſchläge wurden für den Wahl⸗ 
bezirk III, beſtehend aus den Kreiſen Carthaus, 
Berent und Dirſchau, zu Ausſchußmitgliedern für die 
Invaliditäts⸗Verſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſt⸗ 
preußen erwählt: I als Vertreter der Arbeitgeber a) 
der Kreis⸗Deputirte Rittergutsbeſitzer Kantz aus Groß 
Klinſch, Kreis Berent; b) als erſter Erſatzmann Guts⸗ 
beſitzer Lemke in Ottomin, Kreis Carthaus, c) als 
8 Erſatzmann Rittergutsbeſitzer Arndt auf 

artſchin, Kreis Berent. II. als Vertreter der Arbeit⸗ 
nehmer a) der biſchöfliche Gärtner Krancuſch in 
Pelplin, Kreis Dirſchau, b) als erſter Erſatzmann 
Hofmeiſter Grähl aus Rheinfelde, Kreis Carthaus, c) 
als zweiter Erſatzmann Stellmacher Domke aus Groß 
Klinſch, Kreis Berent. 

(9?) Chriſtburg, 24. Juli. Zur Pflaſterung des 
Weges von Stangenberg nach Pirklitz wird der Grund 
in Lowries mit Pferdekraft auf einer Feldeiſenbahn 
fortbewegt. Ein kleiner Beſitzer von Pirklitz, welcher 
dieſe Arbeit übernommen, kam geſtern bei einem Trans⸗ 
port von beladenen Lowries zum Falle, kam mit dem 
linken Bein unter die Räder, und wurde ihm ein 
Theil der Wade und die ganze Deckung der Knie⸗ 
ſcheibe losgequetſcht. Der Verunglückte wurde nach 
dem hieſigen Krankenhauſe gebracht, wo ihm das Bein 
ausgeflickt wurde. — Die Nothwendigkeit der Ab⸗ 
tragung des Berges in der Elbinger⸗Straße, welcher 
der Steilheit wegen ſchwer paſſirbar iſt, iſt geſtern wieder 
durch einen Unglücksfall in Erinnerung gebracht worden. 
Der Kutſcher Kleiß von hier fuhr mit einem ſchwer mit 
Holz beladenen Wagen den Berg hinunter, als plötzlich 


emeinen iſt man der Anſicht, daß der Herzog von der Hemmſchuh platzte, die Pferde den Wagen nicht 


ambridge das Richtige in der Beſtrafung der Inſu⸗ 
bordination des Bataillons getroffen hat. Er ſelbſt 
ſoll darauf gekommen ſein, da ſich die Rädelsführer 
nicht ermitteln ließen, je den älteſten jeder Kompagnie 
zur Beſtrafung heranzuziehen. Fünf von den kriegs⸗ 
gerichtlich Verurtheilten wurden ſchon in Handſchellen 
in das Militärgefängniß in Brixton abgeliefert. 

— Die großen engliſchen Flottenübungen 
werden in dieſen Tagen ihren Anfang nehmen. Zu 
dem Ende find am 22. d. Mts. bereits 18 gepanzerte 
Schlachtſchiffe, 4 gepanzerte Kreuzer, 5 gepanzerte 
Küſtenvertheidigungsſchiffe, 48 größere und kleinere 
ungepanzerte Schiffe ſowie 24 Torpedoboote in Dienſt 
geſtellt. Unter dieſer bedeutenden Anzahl von Schiffen 
ſind mehrere von der neueſten und ſchnellſten Koſtruktion 
in der engliſchen Flotte. Das gilt ſowohl von den 
Panzern wie von den ungepanzerten Schiffen. Es 
ſind zwei große Geſchwader unter den Admiralen 
Sir George Tryon und Sir Michael Culme⸗Seymour 
und ein kleineres Reſervegeſchwader gebildet. Die 
Uebungen werden in dieſem Jahre nicht, wie die 
„Times“ jagt, den „theatraliſchen“ Schwung bekommen, 
den die früheren hatten, ſo daß man u. A. von den 
Brandſchatzungen der großen Handelsſtädte nichts 
zu hören bekommen wird. Man will in 
dieſem Jahre u. A. durch die Uebungen verſuchen, 


gut aufhalten konnten und letzterer dem Kutſcher über 
den rechten Fuß fuhr, wodurch dieſer total zerquetſcht 
wurde. Zur Abtragung dieſes Berges gehört zuerſt 
der Ankauf des zur Verbreiterung der Straße erforder⸗ 


lichen Terrains. Zu dieſem Zwecke war heute der 


Herr Landrath Weſſel und Kreisbaumeiſter Lucas aus 


Stuhm hier anweſend, welche die erforderlichen Abſchnitte 
feſtſtellten und den Ankauf derſelben der Kommune 
zur Bedingung machten. Hauptſächlich gehört hierzu 
der Ankauf des Hütter'ſchen Grundſtücks, auf welchem 
eine Gaſtwirthſchaft betrieben wird. Sollte nun 
der Preis hierfür zu hoch geſtellt werden, ſo wird 
Bedacht darauf zu nehmen ſein, die Fahrſtraße aller 
Wahrſcheinlichkeit nach über die Schloßvorſtadt zu 
leiten. Bekanntlich ſoll dieſe Straße als Zufuhrſtraße 
zum künftigen Eiſenbahn⸗Bahnhof dienen, und deren 
Melioration daher in kürzeſter Friſt vorgenommen 
werden. — Seit 8 Tagen haben wir wieder Regen⸗ 
wetter, welches der Ernte vollſtändig Einhalt geboten 
hat und das Schlimmſte für das Getreide fürchten 
läßt. Die Frühkartoffeln, welche überhaupt in dieſem 
Jahre gleich nach dem Aufgehen zu kränkeln anfingen, 
fangen jetzt bei der Näſſe auch noch an zu faulen, 
hauptſächlich die Schneeflocken und Roſenkartoffeln. 
[=] Krojanke, 24. Juli. Die Ernteausſichten 
ſind hier wenig verheißend. Seit Sonnabend iſt kein 


lichen Verhältniſſen mit Rückſicht auf Dampffähigkeit 


Tag vergangen, an dem es nicht geregnet hat, ſo daß 
man mit den Erntearbeiten, welche hier in vollem 
Gange waren, um keinen Schritt weitergekommen iſt. 
Für den Landmann wäre es geradezu untröſtlich, 
wenn nach der ſchlechten Heuernte nun auch die 
5 mißrathen ſollte. Schon an vielen 
Stellen hat das Stroh bereits eine graue Farbe an⸗ 
genommen, ſo daß es auch nur einen mäßigen Erſatz 
für die dürftigen Heuerträge bieten dürfte. Auch der 
Erdruſch entſpricht bei weitem nicht den gehegten 
Erwartungen, und hat dieſer Umſtand wohl darin 
ſeinen Grund, daß das Getreide eine ſehr ſchlechte 
Blüthezeit hatte ünd faſt überall Lagerung desſelben 
eingetreten war. Auch für die Kartoffeln wird der 
anhaltende Regen nachgerade verderblich werden, da 
man ſchon jetzt an einzelnen Kartoffelſtauden Krank⸗ 
heitserſcheinungen wahrgenommen hat. 

* Graudenz, 24. Juli. In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitzung wurden der Regierungsſekretär Ernſt 
Voigt, welcher anfänglich in Unterſuchungshaft ab⸗ 
geführt, jedoch ſpäter wieder auf freien Fuß geſetzt 
wurde, ſowie die Kaufmannsfrau Anna Becker in 
Marienwerder von der Anklage der Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung freigeſprochen. — Am 22. d. M. beging in 
Biſchwalde Herr Rentier Schielke, früher Gutsbeſitzer 
in Ramutken, Kreis Graudenz, mit ſeiner Gattin 
das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit im Kreiſe 
zahlreicher Familienmitglieder. 

* Marienwerder. Für den Regierungsbezirk 
Marienwerder iſt im laufenden Jahre der Schluß der 
Schonzeit für Auer⸗, Birk⸗ und Faſanenhennen, für 
Haſelwild, Rebhühner und Wachteln auf den 17. Auguſt 
und für Haſen auf den 14. September feſtgeſetzt, ſo 
daß die Jagdzeit mit dem 18. Auguſt bezw. mit dem 
15. September beginnt. 

* Aus Oſtpreußen. In Folge höheren Orts 
genehmigten Projekts wird von Memel bis zu der 
Landesgrenze eine neue Bahnlinie gebaut werden. 
Zu dieſem Zwecke ſind bereits ein Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter und ein Techniker von der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion dorthin entſandt worden und folgen in 
nächſter Zeit noch einige Verwaltungsbeamte zu der 
Einrichtung des Neubau⸗Bureaus nach. 

* Königsberg, 24. Juli. Nach einer Bekannt⸗ 
machung des Bezirksausſchuſſes wird für den Regie⸗ 
rungsbezirk Königsberg feſtgeſetzt, daß die diesjährige 
Schonzeit 1) für Rebhühner und Wachteln bereits 
mit dem Ablaufe des 24. Auguſt d. J., 2) für Haſen 
erſt mit dem Ablaufe des 14. September d. J. ihr 
Ende erreichen ſoll. — Zu Ehren des von Königsberg 
ſcheidenden Geheimen Medizinalraths Profeſſor Dr. 
Mikulicz fand am geſtrigen Abend in dem Saale des 
Artushofes ein Abſchiedskommers ſtatt, arrangirt vom 
Komitee der hieſigen Studenten der Medizin. — Schon 
wieder iſt ein Kind durch's Fenſter geſtürzt — dies⸗ 
mal glücklicher Weiſe ohne Schaden zu nehmen. Der 
33 Jahre alte Sohn einer in der Hökerſtraße wohn⸗ 
haften Arbeiterwittwe befand ſich heute Morgen allein 
in der zwei Treppen hoch belegenen Wohnung. Der 
Knabe war auf einen am Fenſter ſtehenden Stuhl ge⸗ 
klettert, um beſſer durch das offene Fenſter ſehen zu 
können, bog ſich hierbei zu weit hinaus und ſtürzte 
mit einem Aufſchrei kopfüber durch's Fenſter. Auf 
den Schrei eilte die Mutter hinzu und fand das Kind 
zu ihrer Freude auf dem ca. drei Fuß unter dem 
Fenſter befindlichen Dache eines Vorbaues liegen. Es 
gelang ihr, den Knaben durch's Fenſter zurück in die 
Stube zu ziehen. 

* Tilſit, 24. Juli. Von der brutalen Behand⸗ 
lung der zur Ausweiſung aus Rußland beſtimmten 
deutſchen Reichsangehörigen durch die ruſſiſchen Be⸗ 
amten legt folgender Fall ſprechendes Zeugniß ab: 
Ein hier angekommener, ausgewieſener deutſcher Ge⸗ 
werbegehülfe, welcher ſeit 11 Jahren in Riga an⸗ 
ſäſſig war und ſich daſelbſt verheirathet hatte, verlor 
vor einiger Zeit ſeine Frau, die ihm zwei Kinder 
hinterließ. Der Tod der Frau war dem Manne jo 
nahe gegangen, daß er an einer Gehirnentzündung 
erkrankte und neun Monate im Krankenhaus zubringen 
mußte. Endlich April dieſes Jahres wurde er als 
geneſen entlaſſen und überbrachte den Entlaſſungsſchein 
vorſchriftsmäßig dem Priſtaw (Revierlieutenant) ſeines 
Reviers. Am vierten Tage nach ſeiner Entlaſſung 
aus dem Krankenhauſe trifft ihn der genannte Piſtraw 
Abends auf der Straße und tritt mit der Frage an 
ihn heran, ob er Beſchäftigung habe? Da der Deutſche 
die Frage wahrheitsgetreu mit „Nein!“ beantwortete, 
wird er ohne Weiteres zur Polizeiwache gebracht, 
woſelbſt man ihm die Mittheilung macht, daß er nach 
Deutſchland gebracht und ſogleich in Haft behalten 
werden ſoll. Den dringenden Bitten des Aermſten, 
wenigſtens von ſeinen Kindern und Schwieger⸗ 
eltern, die durch das plötzliche Verſchwinden in eine 
beängſtigende Ungewißheit verſetzt würden, Abſchied 
nehmen zu dürfen, wurde nicht nur kein Gehör ge⸗ 
geben, ſondern es wurde ihm nicht einmal erlaubt, 
einige Zeilen an ſie zu ſchreiben. So iſt er denn am 
28. April d. J. von Riga fortgebracht worden, von 
Ort zu Ort, von Gefängniß zu Gefängniß, immer 
eines unreinlicher und ungeſunder als das andere, bis 
er nach einigen Wochen abermals erkrankte und in 
einer kurländiſchen Stadt der Krankenabtheilung des 
Gefängniſſes überwieſen wurde, woſelbſt er wiederum 
acht Wochen verbringen mußte. Die abermaligen 
Bitten des Bedauernswerthen, ſeine gut ſituirten, am 
Rhein wohnenden Angehörigen brieflich um Gel 
unterſtützung erſuchen zu dürfen, damit er beim Ein⸗ 
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treffen auf deutſchem Boden nicht ohne Reiſemittel 
daſtehe, wurden mit dem Vermerk zurückgewieſen, daß 
er ſich vorläufig in Rußland befinde und auf Staats⸗ 
koſten verpflegt werde. Anfangs dieſer Woche hat 
der Mann gänzlich mittellos und gebrochen endlich 
bei Memel die deutſche Grenze überſchritten und ſo⸗ 
wohl ſeinen Kindern und Schwiegereltern in Ruß⸗ 
land, wie auch den Angehörigen in der Heimath Mit⸗ 
theilung über ſeine Erlebniſſe zugehen laſſen. (Geſ.) 

Memel, 24. Juli. Trotz der großen Be⸗ 
theiligung am XIII. Kreisturnfeſt ſoll ſich, nach vor⸗ 
läufigem oberflächlichem Ueberſchlage, doch noch eine 
Fehlſumme ergeben haben. 

* Bromberg, 24. Juli. Den im April 1887 
wegen fortgeſetzter Mißhandlungen ſeiner Ehefrau und 
Kinder zu 5 Jahren verurtheilten Fleiſchermeiſter 
Bordanowicz iſt auf das Gnadengeſuch ſeiner Ehefrau 
und Kinder durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 
2. d. M. der noch nicht verbüßte Theil der Strafe 
in Gnaden erlaſſen worden, jedoch unter dem Vor⸗ 
behalt, daß dieſer Reſt nachträglich zur Vollſtreckung 
gelangt, falls B. ſich von neuem einer Mißhandlung 
ſollte Ehefrau oder ſeiner Kinder ſchuldig machen 
ollte. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
26. Juli: Schön, warm, kühler Wind, ver⸗ 
änderlich wolkig, Gewitterregen. x 
27. Juli: Wolkig, meiſt heiter, ſchwül, warm, 
windig, ſtrichweiſe Gewitterregen. - 
28. Juli: Wolkig, warm, ſchwül, heiter, 
dann Gewitter und Regen, kühler, windig. 
29. Juli: Stark wolkig, bedeckt, vielfach 
trübe, Strichregen, Gewitter, windig, theils 
heiter, warm. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 25. Juli. 


*[Perſonalnachrichten der königl. Eiſenbahn⸗ 


Direktion in Bromberg.] Der Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſter Paesler iſt vom bautechniſchen Bureau der 
Direktion zum Betriebsamt Bromberg verſetzt. Er⸗ 
nannt ſind: Der Zeichner Heiſecke in Berlin zum 
Zeichner erſter Klaſſe, die Kanzliſten Buchbinder J. 
Ganske und Wienprecht in Berlin zu Kanzliſten erſter 
Klaſſe, die Bahnmeiſter Lenz in Landsberg a. W., 


Miſch in Kreuz, Peters in Küſtrin, Römling in 


Lichtenberg⸗Friedrichsfelde, Scheffler in Küſtrin Vor⸗ 
ſtadt und Schwidetzki in Berlin zu Bahnmeiſtern 
erſter Klaſſe. Die Prüfung haben beſtanden: Regie⸗ 
rungs⸗Bauführer Latowski in Bromberg und techniſcher 
Betriebsſekretär Scheffner in Poſen zum techniſchen 
Eiſenbahn⸗Sekretär, Hilfszeichner Schreder in Neu⸗ 
ſtettin zum techniſchen Betriebs⸗Sekretär, Zeichner⸗ 
Aſpirant Schneider in Bromberg zum Zeichner und 
Stations⸗Aſpirant Utſchakowski in Rüdersdorf zum 
Stations⸗Aſſiſtenten. 

* Unfallverſicherung betreffend.] Das Reichs⸗ 
verſicherungsamt hat an die Berufsgenoſſenſchaften 
ein Rundſchreiben erlaſſen, um deren Anſichten über 


gewiſſe Punkte der Unfallverſicherung, welche eine 


Verbeſſerung wünſchenswerth erſcheinen laſſen, kennen 


zu lernen. Der dem Rundſchreiben beigegebene Frage⸗ 


bogen enthält 18 Fragen, deren Beantwortung bis 
zum 15. Auguſt erbeten wird. Von dieſen Fragen 
ſind als von allgemeinem Intereſſe folgende hervor⸗ 
zuheben: Soll die Unfallverſicherung auf Straf⸗ 
gefangene erſtreckt werden? Soll eine feſtgeſtellte 
Rente ruhen, ſo lange der Berechtigte eine die Dauer 
von einem Monat überſteigende Freiheitsſtraſe ver⸗ 
büßt? Sollen die Berufsgenoſſenſchaften unter Um⸗ 
ſtänden berechtigt ſein, bei theilweiſer Erwerbsunfähig⸗ 


keit die Rente durch eine angemeſſene Kapitalzahlung 


abzufinden? Soll zugelaſſen werden, daß kleinere 
landwirthſchaftliche Betriebe, welche den Charakter als 
Nebenbetriebe eines induſtriellen Betriebes aufweiſen, 
in die Kataſter der induſtriellen Berufsgenoſſenſchaften 
Aufnahme finden und umgekehrt? Soll die Abfindung 
eines das Reichsgebiet dauernd verlaſſenden Ausländers 
ein für allemal auf den dreifachen Betrag der Jahres⸗ 
rente feſtgeſetzt werden? Soll eine Strafe angedroht 
werden u. a. gegen Unternehmer, welche die Ver⸗ 
ſicherten in der Uebernahme oder Ausübung eines 
Ehrenamts beſchränken, und gegen Unternehmer, 
welche die von ihnen zu leiſtenden Beiträge den von 
ihnen beſchäftigten Perſonen auf den Lohn in An⸗ 
rechnung bringen? 

* Deichbau an der unteren Weichſel. 
Verbindung mit den Arbeiten für das Durchſtichs⸗ 
projekt wird gegenwärtig bei Gemlitz bereits die Ar⸗ 
beitsſtelle zur Herſtellung eines neuen linksſeitigen 
Deiches eingerichtet, welcher von der Gemlitzer Wacht⸗ 
bude bis zur Käſemarker Chauſſee geſchüttet werden 
ſoll. Die Herſtellung des Dammes iſt an die Firma 
Krauſe und Comp. in Berlin vergeben, welche auch 
die Dammarbeiten bei Jonasdorf ausgeführt hat, und 
welche den Nachweis geführt hat, daß ſie alle mög⸗ 
lichen Maſchinen, Lokomotiven, Transportwagen, Ge⸗ 
räthe 2c. beſitzt und im Stande iſt, die kontraktlich 
ausbedungenen 2500 Kbm. Erde jeden Tag fortzu⸗ 
bewegen und zu verbauen. Der ganze Sommerdeich 
enthält etwa 880,000 Kbm. und ſeine Länge beträgt 
6400 Mtr. Der dazu erforderliche Boden iſt aus 
dem Stüblauer und Gemlitzer Außendeiche zu ent⸗ 
nehmen und wird mittelſt Förderbahnen an Ort und 
Stelle gebracht. Die Arbeit muß ſpäteſtens bis zum 
Winter 1893 fertig geſtellt ſein. Die Abnahme des 
hergeſtellten Deiches erfolgt nach Fertigſtellung des⸗ 
ſelben im darauffolgenden Frühjahre; derſelbe muß 
nämlich bis zur Abnahme einen Winter hindurch liegen. 

* [Reviſion der Städteordnung.] Wie der 
„Köln. Ztg.“ von Berlin unter dem geſtrigen Datum 
telegraphirt wird, wurden die Magiſtrate der Oſt⸗ 


provinzen aufgefordert, ſich darüber zu äußern, ob 


es zweckmäßig ſei, die Städteordnung dahin abzu⸗ 
ändern, daß die Zuläſſigkeit der zeitlichen Verbindung 
der Ergänzungs⸗ und der Erſatzwahlen ausgeſprochen 
wird (was bei der heutigen Lage der Geſetzgebung 
bekanntlich das Oberverwaltungsgericht als unzuläſſig 
erklärt hat. D. Red.). 

* [Der zweithöchſte Gewinn von 300,000 
Mark! der preußiſchen Klaſſenlotterie iſt auf die 


Nummer 98,580 gefallen, welche in vielen kleinen 


Antheilen bei dem Bankhauſe Auguſt Fuhſe in Berlin 
geſpielt wird. 

*lUeber die Ernteausſichten] ſchreiben die 
„W. L. M.“: Endli 
anhaltenden günſtigen Erntewetter berichtet werden; 
vom 14. bis 18. d. M. blieben wir von weiteren 
Regengüſſen verſchont und es herrſchte dabei öfter 
eine recht drückende Hitze, welche den Roggen ſchnell 
trocknen ließ, am 19., 20. und 21. aber entluden ſich 
dann in verſchiedenen Gegenden der Provinz mehr 
oder minder heftige, oft ziemlich ſtarke Niederſchläge, 
mitunter ſogar auch Hagel mit ſich führende Ge⸗ 
witter, und ſind die Erntearbeiten dadurch abermals 
unterbrochen. Doch hat ein großer Theil des Roggens 
bis zum 19. geborgen werden können; bringt uns die 
nächſte Zeit nun wieder auf einander folgende trockene, 
ſonnige Tage, ſo dürfte die Ernte dieſer Furcht in ihrer 
1 bald als beendet anzuſehen ſein. Leider 
iſt ſtatt der gehofften ſonnigen Tage von neuem eine 
längere Regenperiode eingetreten. Die anhaltende 
Wärme hat aber auch das Wachsthum aller anderen 
Früchte außerordentlich gefördert, denn kleine Gerſte 
üt ſtellenweiſe ſchon ſchnittreif, ebenſo frühe Erbſen, 
Weizen aber nebſt Hafer beginnen ſich zu färben 
und die Ernte wird jetzt wohl ziemlich ununterbrochen 
ihren nehmen. Die Kartoffeln zeigen 
vielfach ſchon ernſtliche Krankheitsſymptome⸗ 
recht ſchön dagegen entwickeln ſich die Rüben, wir 
ebenſo ſieht man den zweiten Gras⸗ und Kleeſchr, 
außerordentlich üppig herauwachſen. Gelingt He 
letzteren tadellos zu werben, jo wird derſelbe an vie a 
Orten die durch das bisherige Regenwetter hervo 4 
gerufenen Verluſte bei der Heuernte wenigſtens annähern 
ausgleichen. Aus England und Irland berichtet ma 1 
von durch anhaltende Regengüͤſſe hervorgerufene 


ch kann von einem längere Zeit 


u 


umfangreichem Faulen und Verderben der Kartoffeln, es 
kann ſich alſo dort im Herbſt leicht eine ſtarke Nach⸗ 
frage nach dieſer Frucht entwickeln und mögen deshalb 
unſere Landwirthe bald ſich auf erheblichen Kartoffel⸗ 
export einrichten. 

„Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſiche⸗ 
ſich . Wie wir bereits mittheilten, verſammelten 
ſich Mittwoch Nachmittag in dem Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten die Vorſtände der hieſigen Berufs⸗ 
krankenkaſſen zur Beſprechung über die Wahl von 
Vertretern der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu der 
für die Provinz Weſtpreußen zu errichtenden Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt. Zu dieſer liegt dem Stadt⸗ und 
Landkreiſe Elbing, ſowie dem Kreiſe Marienburg zu⸗ 
ſammen die Wahl je eines Vertreters der Arbeitgeber 
und der Arbeitnehmer und je zweier Erſatzmänner 


für dieſelben ob. Da nun fämmtliche Berufs⸗ 
Krankenkaſſen von Elbing nur 101 Stimmen 
haben, während der hieſige Stadt = Ausſchuß 


über 22, der Elbinger Landkreis über 100 und der 
Kreis Marienburg über 163 Stimmen verfügt und 
die drei letztgenannten Verbände ſich im voraus über 
folgende Kandidaten geeinigt hatten: Stadtmüller⸗ 
Kykoit als Vertreter der Arbeitgeber, H. Löwenſtein 
hier und Ed. Vollerthun⸗Fürſtenau als Erſatzmänner 
und Dreher Adler⸗Leichnamſtraße als Vertreter der 
Arbeitnehmer. Hofmann Gottfried Sabrowski⸗Eller⸗ 
wald 5. Trift und Hofmeiſter Johann Koſchinsli⸗ 
Katznaſe bei Altfelde als Erſatzmänner; ſo konnte die 
Aufſtellung beſonderer Kandidaten mit irgend welcher 
Ausſicht auf Erfolg nicht vorgenommen werden. Die 
Verſammlung beſchloß daher, dieſe Kandidaten den 
Intereſſenten zur definitiven Wahl vorzuſchlagen mit 
Ausnahme des Herrn Stadtmüller⸗Kykoit, an deſſen 
Stelle zur Vertretung der induſtriellen Kreiſe Herr 
Fabrikdirektor Pamperin hier vorgeſchlagen wurde. 
Dieſe Aufſtellung hat aber nur den Charakter eines 
Wunſches, der wegen der Einigung der ausſchlag⸗ 
gebenden Verbände auf Herrn Stadtmüller zu den 
frommen gehört. 

* (Konzert der Liedertafel.) Das Programm 
des Vokal⸗Konzerts, welches die Liedertafel zum Beſten 
des Dirigenten zu veranſtalten verpflichtet iſt und das 
am nächſten Sonntag in Weingrundforſt ſtattfinden 
wird, bietet eine große Zahl von Kompoſitionen, die 
hier noch nicht öffentlich zum Vortrag gelangt ſind. 
Als ſolche bezeichnen wir die tief⸗ernſte Kompoſition 
des Feſt⸗Dirigenten des Wiener deutſchen Sänger⸗ 
feſtes Franz Mair „Siehſt Du das Meer?“, das 
friſche „Trinklied!“ von Kremſer (Feſt = Dirigent 
des Wiener deutſchen Sängerfeſtes), das im 
Volkston gehaltene „Die Spinnerin“ von Hermes und 
den markigen Chor „Der Sturmwind“ von Brandt. 
Den zweiten Theil des Geſang⸗Programmes eröffnet 
die überall beifällig aufgenommene Kompoſition mit 
Orcheſter „Waldharfen“ don Edwin S wi welcher 
der kecke, aber ſchwierige „Canon“ von Lachner folgt. 
Den Schluß dieſes Theiles macht das volksthümliche 
Lied „Prinz Eugen“, welches charalteriſtiſch und wir 
kungsvoll von Kremſer inſtrumentirt iſt. Von den anderen 
Nummern des Programms heben wir noch hervor „Das 
Reich des Geſanges“ von Lötſch (mit Orcheſter), „Die 
Lotosblume“ von Schwalm und das ſtets gern gehörte 
„Waldabendſchein“ von Schmölzer. Das Programm 
enthält demnach viele echte Perlen ier Männer⸗ 
geſangs⸗Kompoſitionen, die Ausführung derſelben wird, 
da ſie ſorgfältig einſtudirt ſind, den Anforderungen 
des Auditoriums genügen. Hoffentlich wird das gute 
Wetter nicht fehlen, um das Konzert nach ſo vielen 
Hinderniſſen endlich ausführen zu können, und dann 
auch nicht eine recht rege Betheiligung der Geſanges⸗ 
freunde. Wir haben nun das unſrige gern gethan, 
indem wir wiederholt auf das Konzert unſerer Lieder⸗ 
tafel hinweiſen, nun, verehrtes Publikum, thue Du das 
Deine; wandre in Schaaren am Sonntag nach Wein⸗ 
grundforſt, zahle das verhältnißmäßig geringe Ein⸗ 
trittsgeld und erfreue Dich an gutem Münnergeſang. 

„Auch ein findiger Poſtbeamter!] Daß in 
Galizien doch noch ſo mancher ehrſame Bürger und 
Meier lebt, der der Kunſt des Leſens unkundig, be⸗ 
weiſt das Kreuzband eines Fachblattes, das zum 
Zweck des Abonnentenwerbens nach Mielec an 
einen dortigen Glaſermeiſter geſandt worden war. 
Es kam zurück mit dem vielleicht indiskreten aber im 
Grunde richtigen amtlichen Vermerk des Briefträgers: 
„Retour! Muß früher leſen lernen und dann Zeitung 
abonniren.“ 

. Originelle Annonee.] In Nr. 170 eines 

Seng Blattes findet ſich folgende Annonce: Gute 
Fracks werden zu kaufen geſucht im Alter von 16 
Jahren Gr. Hommelſtraße 5, p. l. 

* [ Diebſtahl.] Heute Vormittag wurden aus 
einem Reſtaurationslokal der Holzſtraße, welches für 
urze Zeit ohne Aufſicht gelaſſen war, zehn bis zwölf 
Ban 12 der cen d Der Verdacht lenkt 

auf einen jungen Menſchen, der ſich zu jener Zeit 
dort eingeſchli en haben ſoll. n 8 
wü ufug.] Von einem frevelhaften Menſchen 
des Grüter Abend ein ſcharfer Schuß in den Hof 
g undſtücks Altegrabenſtraße Nr. 6 abgefeuert. 
Man vermuthet, daß der Schuß ei 
Hunde des dort wöhnbaften Hun eee 
hat. Der Hund iſt indeß nicht verletzt. * 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 24. Jull. 

In der Berufungsſache des Beſitzers Templin aus 
Guhringen gegen ein Urtheil des Schöffengerichtes 
Roſenberg wegen Holzdiebſtahl folgt Freiſprechung.— 
Die geſchiedene Sattlerfrau Ottilie Sellig, früher in 
Elbing, jetzt in Danzig, ſteht wegen ſtrafbaren Eigen⸗ 
nutzes und die Arbeiter Heinrich Schulz, Auguſt 
Mueller, Anton Marquardt und Julius Herrmann 
4 1 wegen Beihilfe dazu unter Anklage. Ange⸗ 
Sn A ſoll mit ihren Möbeln gerückt fein, ohne die 
d S N ze berichtigen, obgleich ihr Wirth die Fortſchaffung 
er Sachen bis zur Berichtigung der Miethe unterſagt hatte. 
Der Vermiether Unger, welcher während des Fort⸗ 
ſchaffens der Sachen durch die Mitangeklagten nach 
dem Danziger Dampfer Einspruch erhob, wurde dabei 
nicht beachtet und die Fortſchaffung der Sachen fort⸗ 
gefeht Der Gerichtshof erkannte gegen die Sellig auf 
1 Woche Gefängniß, bei den 4 männlichen Ange⸗ 
klagten erfolgte Freiſprechung. — Gegen den bereits 
wegen Diebſtahls vorbeſtraften Arbeiter Carl Blank 
aus Tiegenhof iſt wieder die Anklage wegen 
Diebſtahls erhoben, und zwar ſoll derſelbe einem 
Mitarbeiter Schmidt am 2. Januar d. Is. einen 
Rock und eine Hofe geſtohlen haben. Die Sachen 
ſollen einen Werth von 45 Mk. gehabt haben. An⸗ 
geklagter, welcher bereits Zuchthaus als Vorſtrafe ge⸗ 
habt hat, erhält als Strafe 1 Jahr Zuchthaus und 
2 Jahre Ehrverluſt und wird ſofort in Haft genommen. 
— Unter der Anklage der Bedrohung nimmt der 
Schneidermeiſter Ferdinand Thal von hier auf der 
Aauklagebank Plaß. Derſelbe hat gegen ein Urtheil 
Ber Schöffengerichtes vom 23. März, welches wegen 
edrohung auf 20 Mk. ev. 4 Tage Gefängniß lautete, 


Berufung eingelegt. Die 1 am 17. Auguſt 
1889 gegen den Beſitzer Auguſt May⸗Ellerwald er⸗ 
folgt ſein. Thal will durch das Abſingen eines 
Liedes, wodurch ſeine Tochter beleidigt wurde, gereizt 
worden ſein. Gegen die nicht erſchienene Zeugin Laura 
Thal wird auf 5 Mk. Strafe erkannt. Die Sache 
muß in Folge des Ausbleibens derſelben vertagt 


werden. — Die halbwüchſigen Jungen Auguſt 
Frank und Böttcherlehrling Ferdinand Bieſter 
ſind beſchuldigt, am 4. Juni Abends nach 


Schluß der Fortbildungsſchule den Schuhmacher⸗ 
geſellen Gurgeleit angefallen und geſchlagen, ſowie mit 
einem Meſſer geſtochen zu haben, wodurch dem Gur⸗ 
geleit die Pulsader durchſchnitten wurde, ſo daß die 
Verwundung lebensgefährlich wurde. Im Ganzen 
hatte G. 7 Stiche erhalten. Die Krankheit hat 14 
Tage gedauert. Der Beſchädigte will nicht auf Strafe 
antragen, ſondern verzeiht den Angeklagten. Ferdi⸗ 
nand Bieſter wird freigeſprochen, ug Frank da⸗ 
egen mit 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß beſtraft und 
ſoſortige Verhaftung beſchloſſen. — Unter der Anklage 
deſſelben Vergehens ſtehen die Arbeiter Ernſt Froehlich, 
Johann Heinrich Wobbe und Former Auguſt Winkler 
aus Pangritz Kolonie, welche beſchuldigt ſind, am 
27. April an der Ecke der Königsberger⸗ und Neuegut⸗ 
ſtraße mit anderen Arbeitern Streit angefangen und 
dieſe mittels Kugelſtöcken und Meſſern verletzt zu 


haben. Hauptbeſchädigter iſt der Arbeiter Froehlich, 


welcher zwei Stiche erhalten hat, wobei ihm das linke 
Auge verloren ging. Ein zweiter Beſchädigter war 
der Proell, ein dritter hi Gpiegſltorg Der Ge⸗ 
richtshof erkennt gegen Froehlich auf 8 Monate Ge⸗ 
fängniß und gegen Wobbe auf 2 Jahre 6 Monate 
Gefängniß. Winkler wird freigeſprochen. 


Arbeiterbewegung. 

— Sozialdemokratiſche Volksverſamm⸗ 
lungen in Berlin haben beſchloſſen, alle Kräfte 
aufzuwenden, um den Hamburger Streikenden zum 
Siege zu verhelfen. 

* Barcelona, 23. Juli. Mehr als 2000 Fabrik⸗ 
arbeiter, zum größten Theile Frauen, ſind ausſtändig. 
Heute veranſtalteten die Ausſtändigen eine Demon⸗ 
ſtration in der Straße. Die Zuſammenrottungen 
wurden durch die Bürgergarde zerſtreut. Der Gou⸗ 
verneur hat eine Proklamation erlaſſen, in welcher er 
Demonſtrationen und Anſammlungen in den Straßen 
verbietet. Mehrere Fabriken ſind geſchloſſen worden. 

* Hendaye, 24. Juli. Die aus Catalonien ein⸗ 
laufenden Nachrichten über die Ausſtände lauten ſehr 
ernſt. Die Bewegung habe Ausdehnungen angenommen, 
welche die öffentliche Ordnung gefährdeten. Wie ver⸗ 
lautet, iſt General Martinez Campos mit außerordent⸗ 
lichen Vollmachten zur Beilegung des Konfliktes ent⸗ 
ſendet worden. Wahrſcheinlich wird morgen in gan 
Catalonien der Belagerungszuſtand proklamirt werden. 

* London, 24. Juli. Zwiſchen den Direktoren 
der Londoner Docks und den Saint Catharinen⸗Docks 
und den Dockarbeitern ſind Streitigkeiten entſtanden, 
weil ſich die Direktoren geweigert haben, den Dele⸗ 

irten des Dockarbeitervereins zu geſtatten, in den 

ocks von den Hilfsarbeitern die Vorzeigung der 
Vereinsmitgliedskarten zu verlangen. Deswegen haben 
heute 2000 Arbeiter die Arbeit eingeſtellt. Gegen⸗ 
wärtig ſchweben Verhandlungen zwiſchen den Direktoren 
und dem Verein. 

* Cardiff, 24. Juli. Die Dockarbeiter erheben 
die Forderung nach einer Erhöhung der Löhne und 
nach Herabſetzung der täglichen Arbeitsſtunden und 
drohen für Sonnabend im Falle der Verweigerung 
mit einem Ausſtande. Der Sozialift Tillett iſt in 
Cardiff angekommen. Die Dockdirektoren verweigern 
alle Zugeſtändniſſe. Wenn ein Ausſtand erfolgt, ſo 
wird er wahrſcheinlich den Stillſtand des geſammten 
Handelsverkehrs im Kanal von Briſtol herbeiführen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Berlin, 24. Juli. Ein Heirathsſchwindel, wie 

er bisher noch nicht vorgekommen ſein dürfte, beſchäftigte 
geſtern die erſte Ferienſtraflammer des Landgerichts J. 
Angeklagt war der Pförtner Ernſt Müller und ſeine 
Ehefrau Chriſtine Müller, geb. Scholz. Die Ehe⸗ 
frau ſelbſt war es, welche den Mann bewog, in zwei 
Fällen ſich als Heirathskandidaten auszugeben und 
feſte Verhältniſſe anzuknüpfen, während welcher die 
„Bräute“ gänzlich ausgeplündert wurden. Das ſaubere 
Paar wurde, und zwar die Frau zu 3, der Mann 
zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 


zu 2 Jahren Geſängniß verurtheitt 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

Berlin, 24. Juli. Eine intereſſante und ſchwie⸗ 
rige Operation fand im Laufe des geſtrigen Vor⸗ 
mittags im ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichs⸗ 
hain ſtatt, und wurde dieſelbe in Abweſenheit des 
Direktors Geh. Rath Profeſſor Dr. Hahn von deſſen 
Aſſiſtenten Dr. Bardeleben ausgeführt. Es handelte 
ſich darum, bei einem Manne, welcher wegen Speiſe⸗ 
röhrenkrebſes abſolut keine Nahrung mein zu ſich 
nehmen konnte, die Anheftung des Magens an die 
äußere Haut zu bewirken. Dr. Bardeleben be⸗ 
diente ſich dabei der von Geh. Rath Hahn angege⸗ 
benen Methode, welche dahin beſteht, die Fixation in 
einem der Zwiſchenrippenräume zu bewerkſtelligen, um 
dadurch dem Theile des Magens, welcher fernerhin 
zur Einführung der Speiſen dienen ſoll — nachdem 
er an der feſtgehefteten Stelle eröffnet iſt —, einen 
beſſeren Halt und bequemeren Verſchluß herbeizuführen. 
1 1 vollkommen. 

ie Profeſſor Schliemann der Berliner 
Uhilpropotogifhen „eiellicaft mitgetheilt hat, gedenkt 
er am 20. d. M. ſeine diesjährige Forſchungskampagne 
zu beſchließen, da feine Leute ſtark vom Fieber beim⸗ 
geſucht und die Schlan enplage jo groß ſei, daß man 
es kaum wagen könne, ſch Abends niederzulegen. 

- ereſina Tua liegt, wie der Gatte der 
Künſtlerin, Graf Franchi, ihrem früheren Impreſario 
Henry Klein mittheilt, an einer quälenden Kranheit 
ſeit drei Wochen ſchwer darnieder. Das Leiden der 
Künſtlerin iſt zwar kein lebensgefährliches, doch immer⸗ 
hin durch ſeine Hartnäckigkeit Beſorgniß erregend. 

Bernhard e der bekannte Pianiſt, 
hat ſich ſoeben mit Fräulein Agnes Denis von der 
Weimarer Hofoper in Gelmroda bei Weimar vermählt. 

* Kaffel, 23. Juli. Die Tracheotomie und die 
Exſtirpation des Kehlkopfs, chirurgiſche Operationen, 
welche durch das beklagenswerthe Schickſal Kaiſer 
Friedrichs Jedermann geläufige Worte und Begriffe 
geworden ſind, wurden kürzlich von zwei Kasseler 
Aerzten (Dr. Hartdegen und Dr. Eyſel) an einer 
Frau im Diakoniſſenhauſe mit Erfolg ausgeführt. Die 
linfe Seite des Kehlkopfes wurde vollſtändig entfernt. 
Die Patientin wird bereits als geheilt angeſehen. 
Sie kann jetzt, nach der „Heſſ. Morgenztg.“ ſchon 
ohne Kanüle Speiſen und Getränke zu ſich nehmen. 
Auch Fu dieſelbe, wenngleich lei, doch wieder 
ſo, daß man ſie gut verſtehen kann. 

* Wien, 24. Juli. Bauernfeld erlitt während 
der Nacht zum Donnerſtag einen Erſtickungsanfall. 


Er erholte ſich zwar wieder, aber die Auflöſun 
ſchreitet fort. Die Kataſtrophe iſt jeden Augenbli 
zu beſorgen. 5 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 24. Juli. In der Wendeiſchen 
Mordſache iſt jetzt die Ermittelung von vier Zeugen, 
deren Signalement in Berliner Blättern veröffent⸗ 
licht wird, von größter Wichtigkeit. dichtete wird 
bemerkt, daß eutgegengeſetzt den von einigen Zeitungen 
gebrachten Nachrichten ein poſitiver Anhalt zur Er⸗ 
mittelung des Thäters bisher nicht gefunden worden 
iſt. Alle Mittheilungen über den angeblichen Max 
und über einen kleinen Herrn mit ſpitzem Schnurr⸗ 
bart, welche mit dem Thäter identiſch ſein ſollen, be⸗ 
ruhen auf müßigen Kombinationen, durch welche nur 
die Aktion der Kriminalpolizei erſchwert wird. In 
den heutigen Vormittagsſtunden herrſchte unter den 
Beamten, welche die Unterſuchung leiten, eine 
hoffnungsvolle Stimmung; es wurden Per⸗ 
ſonen vernommen, welche werthvolle Angaben 
emacht haben, unter anderen ein Mädchen 
aus Charlottenburg, welches nach ihrer Vernehmung 
entlaſſen worden iſt, jedoch nicht ohne zuvor Mit⸗ 
theilungen über eine der geſuchten Perſönlichleiten ge⸗ 
macht zu haben. Es ſind mit vielen anderen falſchen 
Angaben über dieſen Fall, auch unrichtige Mittheilungen 
über die äußere Erſcheinung der Verſtorbenen in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt. So iſt es unrichtig, daß ſie geſchielt 
hat; ihr linkes Auge war aber in Folge einer Krank⸗ 
heit, welche ſie in ihrer Jugend durchgemacht hat, 
kleiner als das rechte, und daher mögen Leute ſich 
der Täuſchung hingegeben haben, daß die Wende 
ſchielte. Es ſteht ferner feſt, daß die Frau in Folge 
eines körperlichen Gebrechens den einen Arm in einer 
eigenthümlichen Weiſe hielt, ein wenig gebogen und 
die Hand zuſammengezogen. Dieſe Mittheilungen ſind 
beachtenswerth, weil man noch immer nach Angaben 
über den Aufenthalt der Wende am Sonnabend 
wiſchen 7 Uhr 30 Min. und 10 Uhr Abends forſcht. 
ie Beerdigung der Wende findet morgen früh ſtatt. — 
Ueber die verkohlte Kindesleiche in dem Hauſe 
Apoſtelkirche Nr. 8 meldet eine Lokalkorreſpondenz, 
daß die muthmaßliche Mutter des Kindes Frau Jenny 
Norderney iſt, eine Schriftſtellerin der naturaliſtiſchen 
Schule, welche unter ihrem Mädchennamen verſchiedene 
prickelnde Novellen und Erzählungen veröffentlicht 
at. Die nicht mehr ganz junge Dame iſt übrigens 
franzöſiſcher Abkunft und eine Enkelin des berühmten 
Marſchalls Ney. Frau N. iſt mit einem Kaufmann 
aus Leipzig verheirathet, von welchem ſie jedoch ſeit 
mehreren Jahren getrennt lebt. 

„Zur Abwechſelung mal eine geſchmackvolle 
Wette. Ein Newyorker Reſtaurateur hakte 50 Dol⸗ 
lars für denjenigen ſeiner Gäſte ausgeſetzt, welcher 
die meiſten — Zwiebeln ißt. Es meldeten ſich nun 
fünf Bewerber, darunter ein Nigger, der ſich als 
„Oberſt“ vorſtellte. Jeder bekam nun eine Schüſſel 
gleich großer Zwiebeln vor ſich hingeſetzt und der 
Wettfraß ging los. Zwei der Kombattanten konnten 
nur zwei Zwiebeln verzehren und wollten ſich ent⸗ 
fernen, doch ſie mußten zum größten Vergnügen der 
Zuſchauer auf ihrem Platze aushalten, troßdem ihnen 
die Thränen unaufhaltſam niederrannen. Die beiden 
andern hörten auch gleich auf und der edle „Oberſt“ 
blieb Sieger, als er acht große Zwiebeln verzehrt hatte. 

* Achtung — ein neues Wort! Dem mathe⸗ 
maliſchen Verein an der Berliner Univerſität verdankt 
die deutſche Sprache ein neues Wort. Auf der 
Tagesordnung ſeiner nächſten Sitzung ſteht die 
Wahl eines „Vereinseigentbumsverwaltungsdurchſichts⸗ 
ausſchuſſes.“ Ein neues Wort von dreizehn Silben 
e Achtung! 

Paris, 24. Juli. Geſtern kam es zu eruſten 
Unordnungen auf dem Rennplatze von Colom⸗ 
bes. Da es bei dem Rennen nicht regelrecht her⸗ 
ging, ſtiegen drei- bis viertauſend Perſonen, die auf 
dem Platze umherſtanden, über die Barrieren, er⸗ 
ſtürmten die Kaſſe und legten Feuer an die Stallungen. 
Die Polizei erwies ſich den Ruheſtörern gegenüber 


als ohnmächtig. 
eld, 24. Jult 


8 I 
15 en Schießen waren der Bundesrath, das 
geſammte diplomatiſche Korps und die e 
Deutſchlands, Rußlands und Frankreichs in großer 
Uniform anweſend. Der franzöſiſche Geſandte Arago 
brachte Namens des diplomatiſchen Korps einen Toaſt 


auf die Schweiz aus. 

* Athen, 24. Jull. Geſtern hat, wie den Lloyds 
gemeldet wird, bei Ceſigo eine Colliſion zwiſchen 
dem Dampfer „Berenice“, der dem öſterreichiſchen 
Lloyd gehört, und dem engliſchen Dampfer „Holway“ 
ſtattgefunden. Die „Berenice“ mußte bei Cap Spati 
auf Land laufen. Der Meſſageriedampfer „Bouro“ 
iſt mit 57 Paſſagieren von dem Wrack der „Berenice“ 
in Syra eingetroffen. 

»Die ruſſiſch⸗franzöſiſche Allianz wird nun 
Thatſache. Baroneſſe Marie Mohrenheim, Tochter 
des ruſſiſchen Botſchafters, hat ſich mit Baron Defeze, 
Lieutenant im 95. Infanterie-Regiment, verlobt. 

* Aus Heſſen, 22. Juli. In vergangener Nacht 
wurde die Tochter des Bürgermeiſters zu Hemsbach, 
welche von einer Tanzmuſik nach ihrer Wohnung 

ing, von einem Steinhauergeſellen durch einen Stich 
ns Herz getödtet. Der Geſelle hatte vorher ſeine 
frühere Geliebte auf dem Tanzboden mit einem 
Meſſer lebensgefährlich verletzt und ſich dann ent⸗ 
fernt. Es ſcheint, daß der Thäter ſein Opfer ver⸗ 
wechſelt hat, welchem Umſtande die bildhübſche Tochter 
des Bürgermeiſters zum Opfer gefallen iſt. Der 
Thäter iſt verhaftet. 

Heirathsſchwindel. Vor einiger Zeit er⸗ 
ſchienen in californiſchen Tagesblättern Anzeigen, wo⸗ 
nach eine junge, ſchöne Ungarin, „vermögensloſe 
Waiſe, einfach, häuslich und wirthſchaftlich erzogen“, 
einen Lebensgefährten in Amerika ſuchte. Die 
waren nach Paris zu richten, wo die junge Dame 
angeblich eine Stellung als Geſellſchafterin bei einer 
alten kränklichen Dame bekleidete. Da es im ameri⸗ 
kaniſchen Weſten und in Californien nicht nur an 
ſchönen und jungen, ſondern noch vielmehr an einfach 


— 


Bei dem heutigen 


und wirthſchaftlich erzogenen en Damen häufig | feit 


mangelt, jo durfte es nicht überraſchen, daß ſich auf 
eine ſolche Annonce jo mancher heirathsluſtige 
Jüngling meldete. Die ſchöne, junge Ungarin 
trat nach und nach mit etwa vierzehn Herren 
in Briefwechſel, von denen ein Jeder ſich für 
den Auserwählten hielt, und übermittelte Allen 
ihre Photographie. Dieſes Bild ſtellte eine etwa 
wanzigjährige Dame von berückender Schönheit dar. 
Es war alſo kein Wunder, daß alle die Bewerber 
um die Hand der jungen Dame, welche auch fertig 
engliſch korreſpondirte, anhielten. Jedem wurde ſie 
ugeſagt. Man kam überein, daß die Trauung in 
New⸗ Hort ſtattfinden ſollte, wohin ſich die Dame von 
Paris aus und die betreffenden Bewerber von Cali⸗ 
fornien aus begeben wollten. Natürlich ſandte jeder 
der — „Bräutigams“ der Dame das 
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Reiſegeld bis New⸗York, das natürlich auch angenom⸗ 
men wurde. Auf dieſe Weiſe kam die Schwindlerin 
in den Beſiz von mindeſtens 5—6000 Mark. Als 
ſie dieſe Summe erhalten, ſchrieb ſie noch einmal von 
Paris aus und blieb dann verſchwunden. Die jungen, 
heirathsluſtigen Amerikaner ſind demnach von einer 
ungemein raffinirten Hochſtaplerin betrogen worden. 
Es liegt aber auch die Möglichkeit vor, daß es ein 
Konſortium von amerikaniſchen Schwindlern geweſen 
iſt, welches dieſen Streich mit ſo großem Erfolg aus⸗ 
geführt hat. 

Telegramme. 

Berlin, 25. Juli. Einer Meldung des 
„Berliner Tageblatts“ a e herrſcht die 

anze Warthe entlang ein tert cher Orkan. 
ie Stadt Neuſtadt iſt ſtark beſchädigt. 

Spandau, 25. Juli. In dem benachbarten 
Dorfe Grünfeld wurde durch einen Wirbel⸗ 
ſturm bei dem geſtrigen Gewitter ein großer 
Theil der Häuſer abgedeckt, der Kirchthurm 
umgeſtürzt und die Mühle zerſtört. 

ondon, 25. Juli. Unterhaus. Bei der 
geſtrigen zweiten Leſung der Helgolandbill 
dementirte Ferguſſon, daß hinter dem anglo⸗ 
deutſchen Abkommen noch ein geheimes Ab⸗ 
kommen mit Deutſchland beſtehe; obwohl die 
Regierung reundſchaft mit Deutſchland 
wünſche, werde ſie nicht von ihrer bisherigen 
Politik abweichen. Gladſtone will die Vorlage 
erade nicht bekämpfen, aber an der Debatte 
ch auch nicht weiter betheiligen. 

London, 25. Juli. In der A des 
Unterhauſes beantragte geſtern um Mitternacht 
das Unterhausmitglied 2 die Ver⸗ 
werfung der Helgolandbill. Smith beantragt 
Debattenſchluß. Hierauf wurde die Debatte 
auf heute vertagt. 

London, 25. Juli. Die Direktoren der 
St. Katharinedocks bewilligten die Forderungen 
der Unioniſten. Der Streik iſt damit beendet. 

London, 25. Juli. Eine Lloyddepeſche 
aus Rio de Janeiro meldet den Untergan 
des Hamburger Dampfers „Buenos Ayres 
bei der Raſainſel. Mannſchaft und Paſſa⸗ 
giere ſind gerettet. 
Handels⸗Nachrichten. 

Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 25. Juli, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


1 * preßt 95 ir bom 150 25.07. 
p e Pfandbrie 97. 97,60 
31 pCt. We wee Pfandbriefe. 98,— | 98,— 
ſterrelchiſche Goldrente . .. . | 95,50| 95,70 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 89,90 89,80 
Selle Baukästen 241.30 240,40 
O 2 1587 Banknoten 175,60 175,90 
RN eichsanleigſhe 107,50 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſols . 106,70 106,70 
6pCt. Rumänie er 102,— | 101,80 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 113,— | 118,— 
Produkten⸗Börſe. 

Cours von 24.7. 25.7. 
Weizen zu hs wur No. 120250 20 
et et. 1186, 18470 

Roggen ſchwankend. 
Juli 170,50 | 170,50 
Sept.⸗Okt. 157. — | 156,50 
troleum loco 23,— 23,10 
üböl Juli 60,30 60,90 
tbr.⸗ Ott. 55,50 55,70 
Spiritus 70er Juli⸗Aug. 36,80 36,99 


Königsberg, 25. Juli. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


iritus pro 10,000 L/, excel. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 


ufuhr: —.— Liter. 
Loco contingentirt . 58,25 & Brief. 
Loco nicht contingentirt . g W 
Juli nicht contingentitt 37,25 „ Geld. 


Königsberger Productenbörſe. 


Ju Jul | x 
8 endenz. 
R.⸗Mk.“ RM. 


Welzen, 92855 125 Pb. . 187,00 [188,00 Teft. 

1 fd. . ...) 148,00 152,00 höher. 
1300 | 131,00 unverändert. 
2 146,50 146,50 do. 
140,00 140,00 bo. 

227,00 225,00 matt. 


Danzig, den 24. Juli 
Weizen: Feſter. 50 Tonnen. Für dunt und hell 
farbig inl. —,— 4, bellbunt inl. —— A., hochbunt 
und glaſig inl. —, — 4, Termin Sept. Okt. 1200 pfd. 
Nov.⸗Dez. 126 pfd. zum Tranfit 


zum Tranſit 142,00 A, 
140,00 4 
Roggen: Höher. inl. 162— 163 „A, ruſſiſcher od. poln. 
z. Tranſ. 110,00 l, per Sept. ⸗Okt. 120pfb. z. Tranſ. 
101,00 l, per Nov.:Dez. 120pfb. z. Tranf. 99,50 4 
Gerſte: Loco kleine inlündiſch — 4 
Gerſte: Loco geohe inländiſch— .A 
Rübſen: Loco 210—222 „A 


Spiritusmarkt. 
Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 57,00 Br., pro Juli kontingentirt — Gd, 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 51% Gb., pro 
November⸗Mai kontingentirt 51,50 Gd., loco nicht kon, 
tingentirt 37,00 Br., pro Juli nicht kontingentirt — Gd. 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 31,50 Gd., pro 
November⸗Mai nicht fontingentirt 32,00 Gb, 

Stettin, 24. Juli. Loco ohne Faß mit 50 4 Konſum⸗ 
euer 57,09, loco mit 70 „A Konſumſteuer 37,20 „A, pro 
Juli 36,20, pro Auguſt⸗September 36,20. 


Zuckerbericht. 

I 24. Juli. Kornzucker exkl. 92 pCt. 
Rendement 18.75. Kornzucker exkl. 83 pCt. Rendement 
—,—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 15,00. Sehr 
— Gemahlene Raffinade mit Faß 27,50. 
I mit Faß 26,75 Sehr feſt. 


Sonntag, d. 27. h., Nachm. 4 Uhr: 


Vocal- u. Instrumental- 


Concert 


in Weingrundforst. 

3 Billets für 1 Mark und Progranım 
nebst Text & 10 Pf. sind bei Herrn 
Mauricio & Co. zu haben. 

Kassenpreis 50 Pf. pro Person. 
Kinder 10 Pf. 


R. Schoeneck. 


Danzig, 21. Juli. 


eft. 
Melis 


— 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 8. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Reichelt. 
. Hauptkirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Ace. Lackner. 
Dienſtag, den 29. Juli er., Morgens 


8 Uhr: 

Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 

Nach 11% En Herr ferner Pal 
achm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 

Annen⸗Kirche. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte. 

Vorm. 94 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 

Vorm. 9% Uhr: Herr Prediger Böttcher. 

Vorm 94 Uhr Beichte. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


decker. 
Reformirte Kirche. 
5 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 
wald. 


Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 43 Uhr. 
Herr Miſſionar Meyer. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Fanny Joſephſohn⸗Saal⸗ 
feld mit dem Kaufmann Herrn N. 
Hirſchfeld⸗Berlin. 

Geboren: A. Thiel⸗Danzig 1 T. — 
Militär⸗Intendantur⸗Aſſe 185 . 
macher⸗Königsberg S. und T. 
Dr. Abromeit⸗ Königsberg 1 S. — 
Bruno Fiſcher⸗Pr. Eylau 1 T. — 
A. Dutkewitz⸗Graudenz 1 T. 

Geſtorben: Ludw. Riechert⸗Tilſit S. 

rthur. — Frau Ottilie Haniſch⸗ 
Pr. Holland. — Frau 2 1 
r 27 J. — 15 Amts⸗ 
gerichtsrath Mäckelburg⸗ Bromberg, 
66 J. — Auguſt Höflich-Bromberg, 
36 J. — Frau Auguſte Muniger, 
geb. Morr, Königsberg, 53 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. Juli 1890. 
Geburten: Arbeiter Gottfr. Schulz 
591 — Maurer Ludolf von Schön⸗ 
A T. — Fleiſchermeiſter Friedr. 
Wilh. Grunwald 1 S. Schloſſer 
Albert Arke 1 T. — Drehermeiſter 
n Witetzki 1 7 — Bäckermſtr. 
luguſt Kozinowski 1 T. — Schneider 
Otto Salewski aus Berlin 1 T. — 
an Bernhard Borkowski 


Eheſchließungen: Landwirth Guſt. 


Krauſe⸗Kl. Arnsdorf mit Meta Sa⸗ 
watzki⸗Elbing. 
Sterbefälle: Kaufmann Robert 


Schröder auf See, 30 tr 
Auguſt Baumgart S. 7 J 


Schuhm. 


Liedertafel. 


Sonnabend, 8½ Uhr Abends: 
Probe mit Orchester. 


Extrafahrt 
Elbing = Reimannsfelde: 
Cadienen. 


D. „Frisch“ fährt Sonntag, 
den 27. Juli er., von Elbing 2 Uhr 
Nachmittags. 

Rückfahrt von Cadienen 8 Uhr 
Abends. 

Fahrpreis pro 1 60 Pf. 
und zurück. 


hin 


5175 


Auf Grund des § 2 des Geſetzes 
105 die Schonzeiten des Wildes vom 

6. Februar 1870 und des § 107 des 
Zuftänbigfeitsgejeges vom 1. Auguſt 1883 
wird für den Umfang des Regierungs⸗ 
bezirks Danzig für das Jahr 1890 der 
Tag der Eröffnung der Jagd auf Reb⸗ 
hühner, Wachteln, Auer⸗, Birk⸗ und 
Faſanenhennen auf 22 1. September 
und die Jagd auf Haſen auf den 
15. September fe ſtgeſetz. 

Danzig, den 16. Juli 1890. 


Der Bezirksauzſchuß zu Danzig. 


gez. Döhring. 


Ein tüchtiger Buchhalter 
wird per ſofort geſucht. 
Brauerei Hammermühle 
bei Marienwerder. 


Bekanntmachung. 


Eine Parthie altes Bauholz ſoll 


Sonnabend, d. 26. d. M. 
Vormittags 11 Ahr, 


auf dem Hofe an der ſtädt. Turn⸗ 
e gegen Baarzahlung meiſtbietend 
verkauft werden. 
Elbing, den 23. Juli 1890. 


Die Bau⸗Deputation. 
Wegen Mi Krankheit beab⸗ 


ſichtige ich, d 


. A X N e 
ſſämmtliche SE 


Waaren me 


zu ſehr billigen Preiſen. Auch ſtelle 
ich das Haus unter annehmbaren Be⸗ 
dingungen zum Verkauf. 


J. F. Kaje. 
Medieinal-Tokayer 


unter perman. Con- 


trole von dem Ger. 
Chemiker Dr. C. 


Bischoff - Berlin 
vom Weinberge 
besitzer 2 
Ern. Stein 85 
in 8 
Erdö-Bönye 8 
bei Tokay x 


garantirt rein, als 
vorzügl Stärkungs- 
mittel bei allen 
Krankheiten 
empfohlen, verkauft 
zu Engros- Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
Cajetan Hoppe in Elbing 
Wilh. Potrafky 
Herm. Krüger 
Adolph Schwarz 
Aug. Schmidt 
Felsenkeller 
Chr. Kögel in Jungfer. 
Herm. Kung in Saalfeld, 
Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Für Damen. 


Baſſin⸗Warm⸗Bad, neu erbaut, ele⸗ 
gant eingerichtet, mit kalten Douchen, 
für Erwachſene 20 Pf., 
für Kinder 10 Pf., 

empfiehlt der geneigten Beachtung 


Elbinger Dampfmühle. 
J. Meyer. 
Geöffnet von Morgens 7 bis Abends 
8 Uhr; ebenfalls Baſſin⸗Bad für 
Herren, ſowie Wannen⸗Bad. 


Praktiſch und leicht faßlich. 

Parlez-vous francais? (Franz.) 
Aufl. Geh. 1 M. 80 Pf., geb. 2 M. 40 Pf 

ur you speak English? (Engl.) 12. 

Aufl. Geh. 1 M. 20 Pf., geb. 1 M. 80 Pf. 

Parlate 3 (Ital.) 6. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 

Habla V. castellano? (Span.) 4. Aufl. 
Geh. 1 M. 20 Pf., cart. 1 M. 50 Pf. 

Fala Vmce. portuguez? (Portug.) 
Geh. 2 M. 50 Pf. 

Spreekt Gij Hollandsch? (Hol) 
3. Aufl. Geh. 1 M. 50 Pf. 

Taler De Dansk? (Dän.) 2. Aufl. 
Geh. 1 M. 50 Pf. 

1 Ni Svenska? (Schwed.) Geh. 
1 

e 1 — 5 (Böhm.) Geh. 1 M. 

vo er magyarul? (Ung.) Geh. 1 M. 

Mowisz Pan po ee (Poln.) 
Mit Ausſprache. Geh. 2 

e Sie Bu Mit Aus⸗ 


ſprache. 3. Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 
Sprechen Sie Türkisch? Geh. 2 M. 
50 Pf. 


2 


2. 


Sprechen Sie Neugriechisch? 
Aufl. Geh. 2 M. 50 Pf. 

70 Sie Arabisch? Geh. 2 M. 
5 


Koch's Deutschland-Führer. Cart. 
1 M. 20 Pf. 

Koch's Europa-Führer. Cart. 1 M. 
20 Pf. 
Leipzig. C. A. Koch’s Verlag. 


Preuß. Looſe Dan 45 M. 


4. Kl. 22./7.— 485 er. m. Rückg. / Anth. 
22 , Ve 12, 732 6 M. Pto. 35 Pf. 
S. Basch, Berlin C., Stralauerſtr. 12. 


Maſchiniſt. 


Suche per ſofort einen tüchtigen, 
Auoestäffigeh Maſchiniſten, welcher 
mit der Ziegelei⸗Preſſe vertraut ſein 
muß. Gehalt nach Uebereinkommen. 

Zieglermeiſter W. n 
ſtrometzko. 


Einem hochgeehrten Publikum von 
fig und Umgegend die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mich, nachdem ich ſechs 
Jahre in dem Geſchäfte von Klose & 
Noss thätig war, am heutigen Tage als 


Tapezirer und 
Decorateur, 


Mauerſtraße 17 etablirt habe. Gleich⸗ 
zeitig empfehle ich mich zu allen in mein 
Fach ſchlagenden Arbeiten, prompte Aus⸗ 
führung und billigſte Preiſe zuſichernd. 
Hochachtungsvoll 


J. Dembowski. 


Kernkirſch⸗ und 
Himbeerſaft, 


täglich friſch gepreßt, empfiehlt 
. Kowalewski, 
„im Lachs“. 
Einer Familien⸗ 
feſtlichkeit halber 
bleibt mein Geſchäft Montag, 
den 28. d. M., geſchloſſen. 
M. Rübe Witwe 

16. Fiſcherſtraße 16. 

Ein zweiter 


Wirthſchaftsbeamter 


aus guter Familie findet Stellung. 
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften 
Dom. Ribenz, 

Kreis Kum 


Ein Gutsſchmied, 


unverheirathet, findet von ſofort Stelle in 
Altendorf bei Chriſtburg. 


Malergehilfen 


finden bei hohem Lohn gute Beſchäftigung. 
R. Mahler, Graudenz. 


Junge Mädchen 


zum ung des Eigarren⸗ reſp. 
Wickelmachens, 


an 


Frauen u. Knaben 


zum Tabak⸗Entrippen ſuchen 


Loeser & Wolff. 


Für unſer Modewaaren-, Damen- 
Confections⸗ und Kurzwaaren⸗ Geſchäft 
ſuchen per 15. Auguſt oder 1. Septem⸗ 
ber er. eine tüchtige 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig. Offerten 
nebſt Gehaltsanſprüchen bei freier Station 
erbitten, Photographie erwünſcht 


3 Natan Söhne, 
Schönſee Weſtpr. 


Eine gut empfohlene Dame 
in mittleren Jahren wünſcht von ſogleich 
oder ſpäter Stellung als Repräſentantin 
oder Wirthſchafterin, vorzugsweiſe in 
der Stadt, wenn die Stellung jedoch 
nicht = ſchwer, auch auf 8 80 Lande. 
Gefl. Offerten unter W. W. 168 in 
der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ernte⸗Arbeiter, 


Männer und Mädchen, werden ſofort 
geſucht bei hohem Tagelohn und Be⸗ 
ſpeiſung im Hofe vom 

Dom. Gr. Schönwalde bei Leſſen. 


Töpfeigeſelen 


finden dauernde Beſchäftigung in der 
Ofenfabrik von 
Franz Lehnardt, 
Allenſtein. 
Eine zuverläſſige Kinderfrau 


auf ein Gut ſofort geſucht. Meldungen 
in der „Flora“ . 


Suche für mein = und Manı- 
facturwaaren-Geſchäft zum reſp. 
15. Auguſt 


einen tüchtigen Verkäufer, 
der mit der Buchführung vertraut ſein 
muß. Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche, Photographie und Zeugniſſe 


beizufügen. 
Braunsberg Oſtpr. 


Ein Material⸗ u. 
Schankgeſchäft 


mit großer Ausſpannung, Umſatz jähr⸗ 
lich 100,000 Mark, in einer Garniſon⸗ 
und Gymnaſialſtadt mit 10,000 Ein⸗ 
wohnern, an der Eiſenbahn, iſt preiswerth 
mit 12,000 Mark Anzahlung zu kaufen. 


Offerten an 
Köhler, Leſſen. 


182. Kgl. Preuß. flag 


Haupt⸗ u. Schlußziehung 22. Juli bis 9. Auguſt er 


1 Hauptreffer 600000 Mk. 2 


Hierzu offerire ich: 


welche ich dem 


Originallooſe 


m. Beding. d. Rückgabe 
nach beend. Ziehung 200 M. 100 M. 50 M. 25 M. 
12 5 ug Here 5 in ner en Originallooſen N 


1/ 
/1 


17 1 3* Ye 


2 1 Ya 7 4 —7* 


16 750 


Br M —— M. 


50 M. 25 M. 20 M. 12,50 M. 10 M. 
731 784 


"/ao 
6,50 M. 5,50 M. 3,25 M. 


Zur Erhöhung der Gewinn⸗Chancen empfiehlt es ſich, 
möglichſt viele Antheile an verſchiedenen Nummern zu nehmen: 


20), 716 


Wi 


Wer — 9740 —64 


10 
250 M. 200 M. 


Porto und Liſte 0,75 M., Ausland 2 M. | 
Gölner Looſe & 1 M. (11 Looſe 10 M.) Porto und Lifte 30 Pfg. 


Bank⸗ 
Geſchäft, 


August Fuhse, 


ift die Illuſtrirte “ 


Frauen⸗Zeitun 
Dieſelbe bringt in jährlich 
24 Doppelheften 24 Moden: 
und Unterhaltungs Nummern 
mit Beiblättern, in reizvollen 
farbigen Umſchlägen. Die 
Moden⸗Nummern ſind der 
„Modenwelt“ gleich, welche 
mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 
lich über 2000 Abbildungen 
ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


empfiehlt Redantz 
Reh Wildhandlung, Waſſerſtr. 36. 
Für mein Getreide⸗ und Mehl⸗ 


geſchäft ſuche vom 1. reſp. 15. Auguſt 
e tüchtigen 


jungen Mann, 


der mit der Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vertraut ſein muß. Poln. Sprache 


nöthig. 
M. Isaaksohn, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


Für mein Papier⸗, Galanterie⸗, 
Leder⸗ und Spielwaaren-Geſchäft en 
gros und en detail ſuche per 1. Oktober 
oder eventl. auch früher eine gewandte 
tüchtige 


Verkäuferin, 


möglichſt mit der Branche vertraut. 


L. Lankoff, 


Danzig, 
3. Damm Nr 8. 


806. Ancien 


zu Narkau 
bei Dirſchau, 


am Donnerstag, 1. Feyt. c., 
Vormittags 11 Uhr, 


über circa 


70 Pollblutthiere des 
Rambonillet⸗ Stammes. 


Verzeichniſſe vom 20. Auguſt cr. ab 
auf Wunſch. 


R. Heine. 


Ein Wohnn ig „ parterre, nebſt allem 
Zubehör iſt billig zum 1. Oktober 
zu vermiethen 

Spieringſtraße Nr. 7. 


Barometerſtand. 
Elbing, 25. Juli, Nachmitt. 3 Uhr. 


AR 
29 Be ei 
9 
Sehr trocken. 6 —— 
Beitändig . 3. 
Schön Wetter 28 rs 
Veränderlich en 
Regen u. Wind 6 e 
Viel Regen. 3 
Sturm 27 — | 
Wind: SW. 15 Gr. Wärme. | 


125 M. 100 M. 


Originallaoſe, Käufer aushändige 240 M. 120 M. 60 M. 30 M. | 


u 
7 iedrichſtr. 79, 
Berlin W., se; fe | 


Telegr.⸗Adr.: Fuhſebank, Berlin. 


Die ic halligſt aller 


9 über 75 Artikel mit über 300 Abbildunge 


65 M. 55 M. 32,50 * 


oden- Zeitungen 


12 Gärtnerei und Briefmappe, ſodan 
viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen WET 
an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährli 


12 große farbige Modenbilder, 8 farbig 
Muſterblätter für künſtleriſche Handarbeln 
und 8 Extrablätter mit vielen Iuuſtratian 
ſo daß die Zahl der letzteren an 3000 fa 0 
hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Bla 
überhaupt, innerhalb oder außerhalb Deu 
lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſel 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnement 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Hefte Tot 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Au 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jähll ö 
noch 36 große farbige Modenbilder, al 1 
jährl 64 e und koſtet vierte 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗ Ungatrh 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. * 
Probenummern gratis und franco durch d 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße & 0 
Wien I, Operngaſſe 3. ? 


Ein möbl. Zimmer mit a. ohne u 
ſofort zu verm. — 102 


9 
1 


Der Laden 


Fiſcherſtraße 38 iſt zum Oktober z 
vermiethen. 


— 


Meteorologische Beobachtung 


vom 24. Juli, 8 Uhr Morgens. 
8 5 2 5 22 
Stat. sg, 8 Wetter, 
a bes i 
382 2 
Chriſtianſ. 746. SO 10 Regen 
Kopenhag. 750 W̃ 13 Dunſt 
Stockholm 748 W 15 bedeckt 
aparanda 742 ſtill 14 bedeckt 
etersburg 746 SW 15 bedeckt 
Moskau 750 S 12 bedeckt 
Sylt 751 WNWꝭẽ 13) Regen 
amburg 752 W 14 Regen 
winem. 753 WSW. 14 bedeckt 
Neufahrw. 752 WMW 12 bedeckt 
Memel 749 WSWꝭẽ 14 bedeckt } 
nn 765 W̃ 15 bedeckt 
arlsruhe 764 SW 5 1 8 jr: 
Wiesbaden 761 SW 8h. bedeil 
München 765 SW 17 ee 
Chemnitz 758 SW 15 Regen 
Berlin 755 WNW 10 beben 7 
Wien 761 8 17,6. bedel 
Breslau 757 SWẽ 13 Regen 
Nen 762 2 Igſwolkenl. 
Trieſt 762 205 [wolkenl. 


ueberſicht der Witterung. 
Die friſche, ſtellenweiſe ſtarke, went 
Luftſtrömung hält über Deutſchland 11 7 
an; während aber im Norden das till 
und regneriſche Wetter noch fortdauert, if 
im Süden Aufklaren eingetreten. In del 
deutſchen Binnenlande iſt die Temperatit 
meiſt etwas geſtiegen, liegt jedoch noch 
e unter der normalen. 
Deutſche Seewarte. 


ee für 


Elbing. Kahlberz 


v. Elbing v. Kahl lber 


Sonntag, 27. Juli Vm. 7 Uhr Vm. 1% 


77 * 7· Vm. . b. 7 I 

it e , ee 99 
Montag, 28. „ Vm. 74, Vn. 0 fl. 
28. „ Nm. 2 „ Ab. 36 

Dienſtag, 29. „ Bm. 75, Nm. In 
29. " Nm. — 5 Ab. 91 
Mittwoch, 30. „ Nm 2 „ Ab. 2 
Donnerft., 31. „ Vm. 72, Yu 0 
” 31. 71 Nm. 2 5 Ab. 1 
Freitag, 1. Aug. Vm. 74, Nm. 2 fl. 
1. „ Nm. 2 „ 2b 809 

Sonnab., 2. „ Nm. 2 „ Ab. 75 


Für die fett gedruckte Fahrt 
Sonntag koſten Tagesbillets M. 


